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1- & S 11 u S  S Fastenpredigten beı dıe l b G, Ambroise (Wılbrand) Exäa Sırlets nnotatıonern U Neuen Test

üwıgzkeıt 5ımon, Stand nd Herkunft der Bischöfe (Mercatiı)
Müller, )er amp: dıe Palme der der Maınzer Kırchenprovınz (WFalk

Keusc.  eıt sStauber, Diıie Schedelsche Bibliothek, hrsg Bemerkung Rezension der Bearbeitungder‘ Bücher Ksdras und Nehemil1as (Neteler).S  tıngeder Brennendste Lebensfrage VO Hartı (Falk)
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nendste er Lebensfragen aulus Bücher- und Zeıtschrıftenschanu

Ausdeutung auf das sıttlıche Leben überall nahe hegen de1 AUS-Homiletische Rundschau drücklich gegeben werden Für selbständige Ausarbeitungen C111C
kostbare Anleıtung nd Fundgrube für fromme Betrachtungen
C1M Buch das gverade WESCH SC1NC1 uhe und MalßhaltungFastenpredigten erscheiınen jedes Jahr 111 STAatt- IDDISCI Vertiefung drängt

ıcher Anzahl 1€e eNISpNgEN dem seelsorglichen BE- In breıtel Darstellung‘ DIs 1115 einzelne erklärend
dürfnıs, e Kastenzeıt C1ese kostbare Zeıt der ernsten ausdeutend un anwendend behandelt c1Le aNZE assıon
Sammlung, cder Buße kKeimnigung und Erneuerung, recht des (Gottmenschen DDr Mıchael Breiteneicher,; 111
fruchtbar 7A machen Das Bedürfnis nach Abwechslune Auf/]! Durcheesehen (J)I1L Sımon Spannbrucker
111 den AB behandelnden Materijen 1ST oroß Ebenso oroß Kegensburg, Manz 19007 (ALII 28 XMJ 5562 80)
der Fleiß deı A  ıuf c1ıe Bearbeıtung cheser Predigten VEI- AI JA o1bt 111 Bänden Zyklen VOIL JE
wendet ZU werden pflegt SO vehören dıe Fastenpredigten hıs Fastenvorträgen dıe AIn FKFaden der gesChichtlichen
regelmäßig ZU dem Besten N Jeweıls al Homulitischem Abfolge das FAaNZE Leıden Jesu darstellen.
gyeboten 11 S1e sınd darum uch 111 zuverlässıyer In der Finleitung sınd Jedesmal QUICM y1ff 11 „ Vor-

bıld“ des :3 betrachtenden Leıdens Adus dem CNOIMMEN,(;radmesser {17 den Stand und Zustand der Prediet 111

bestimmter eıt Hıer geschıeht 111 der VerwCrtung der Analogie manchmal CeIiwas
1el In der Kxegese der Leidensgeschichte benutzt VOTL-

Das vorzüglichste IL’hema der Fastenp1 ecıeten ZUQSWCISC ältere Autoren, Väter Kxegeten aszetische Schrift-
stellerbleıibt allzeıt cd1Le Passıon les (;ottmenschen EKs 1St eben Das bringt manches sıch W as dıe Darstellung VOI-
breıitet ber nıcht vertieft uch überdies ZUuU Auslegungen ndunerschöpflich Al nhalt und Verwertbarkeıit F1n das S1LEL-

anlıche Christenleben 111 allen SC1161 Stufen und Verhält- Anwendungen Schriftstellen führt die IN 1t gesunder KEx
nıcht vereinbar sınd Vo] dıe Abschweifung ber dıe he-

11 als angepaßt FÜ jede Art homiletischer Darstellung, rubım 4... dıe Verwertung ON Is ) 5 18 und TIhren 3, 28
Beanlagung und Kraft erdıes packend und fruchtbar 165 Der bedeutendste Mangel esteht Der 1 der losen Ver-
WIC keme andere aterie zumal unterstutzt wırd kettung der Betrachtungspunkte dıe 11}2 en n Vorträgen

keine andere Einheitlichkeit auftweisen als en fortschreitenden
VOIL (Seiste der Fastenzeıt W1GC ıhn c1Le Kırche durch ıhre Gang der bıblıschen Erzählung und al selten Spuren theologischerKorderungen anstrebt und durch iıhre eroreıtende ] ıtureıe Vertiefung aufweisen, WI1C SIC der Ihomas 111 SCINCT

Die Einheitlichkeitbefördert Ortrefflich htetes veordnetes un: [ theolog. Summe (LT, 46 —5 I) andeutet.
fehlt ebenso in en sıttlıchen Anwendungen, deren CS 111 jedemvetisch gul begründetes Matenal für solche Predigten bhıetet Vortrage Ce1INC ziemliche Reıihe g1bt, manchmal an CorneliusJakob (rrön1ıngs 111 SC1ILLC11L Vorträgen über Lap ebhaft erinnernd, der A jedem Verse nach nd 1e]1

che Ler:densgeschichte H2 SC:E6S Herrn JESM ( AB E3 „Erklärungen“ auch diıe „moralıschen Anwendungen“” aufzeligt.
reibure Herdeı IM1907 A 1 Or 4<20 Der angedeutete Mangel 1S1 Klippe, dıe VO WENISCH

Fasten redigten gemieden WIrd. S1ie hängt dem Mange!l ALlDas Buch das hereıts 111 ufl vorlheo 1St 38} Kommen- Vertie Uung und dem Überfluß ATlSchilderung der körperlichenLal Passionsgeschichte, der Al oründlıchen Stuclien Leiden PhrSH: ZUSa1NneN, |)as Studium des h TIT’homas, wAltereı LLECWHUGIDT Kxegeten beruht und 211 gyediegenen AD das treffliche Buch V Georg Patıß Das Leıiden
merkungen bDer dıe vewählte Auffassunge zahlreicheı GXOC- T CS Herrn Jesu Christı nach der Lehre des h ho
getisch SerLeilger Punkte Auskunfit o1bt quın (Regensburg, DPustet gut anleıtet würde

dıesen Mängeln abhelten Im vanzen IST Bs Werk aAls SIHEDie Anordnung 111 „Vorträgen‘ oSruppliert as Materı1al ZU -
nächst. ach sachlichen Gesichtspunkten. Diese sınd aber hoöom1- Heißige, inhaltreiche, w arı geschriebene Arbeıt empfehlenswert.
lıtiısch fruchtbarer Zzu verwenden, als 11{11 einzelnen Ein eispiel, und dr 111 musterhaftes, der eben
recht einheitlich gewählt sınd und dıie Rıchtlinien entsprechender yewünschten ‚ Begründung und Vertiefung bhıeten e
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des kaum eınen Anflug von wirklich rednerischer Darstellung hat.Hastenpredigten Salzburger Dompredigers Jakob
Oberweger: Jesu Leıden und der Sünde FTECNHtT, Ungenauigkeiten nd Übertreibungen finden sıch iın ungewÖhn-

Z Hıer lıcher Za dıe vorgebrachten Gedanken sınd lauter alte Be-kKegensburg, Manz, FOO / (13O ö kannte; dıe Anordnung 1st u wenig ach homiletischen Gesichts-
werden einzelne besonders einschneıdende Folgen der punkten angelegt, In der Predigt auch logisch nıcht haltbar.
Sünde, W1E Verlust des Seelenfriedens, Knechtschaft, Solche Predigten drucken Z lassen, 1st UÜberfluß, und sS1e LICU

herauszugeben, fast Verschwendung,Schande, Verlassenheıit des Sünders, entsprechenden
Momenten cder 'asSsSıoON >  3881  CN un: durch dıe Bezıiehung Kschatologische (Gedanken behandelt mıt (seschick

Cölestinus, A’nHEeSter der rhein.-westfäl. Kapuzıner-auf das entsprechende Sühnleiden Chnstı tıef INnSs (7e-
IMNU: DrOVINZ, ın seinen sechs Kastenpredieten über dıe

K WagKeLt,; nebst einer‘ Charfreitagspredigt. Münster,Die Kınheit des Zweckgedankens gıbt der einzelnen Predigt Mund ihrem Aufbau packende kınheit. Die Argumente strahlen Alphonsus- V erlag 1906 17 69) 135 Be]l
In einem Brennpunkt ZUSal1ıınıl |dıe Sprache 1sSt in Anlehnung chesen Predigten über c1Le letzten Dınge ist das ergrel-
4A1l Schrift und Väter voll VO echter Salbung. kın Fehler dıeser fende Moment, das ın dem Nogma CM einer ew1igenPredigten 1sSt iıhre Länge. S1ie lassen sıch ber leicht ın mehrere
zerlegen. Die FxXegese ber Kön:. 155 52 (S 127') 1st rhetorisch KEntscheidung Z Selıgkeit oder V erdammnıs legt, übe  Y  .

A0l ıIn den Vordergrund gerückt. [Durch das (‚ewichtschön, ber exegetisch unhaltbar.
Kın ankbares Motiv tür Fastenpredigten über cdieser Wahrheit erhalten diese Vorträge ıne besondere

Kraft und  KEındringlichkeit TÜr das yläubige (z+emüt.dıe Leıdensgeschıichte blıeten dıe darın hervortretenden
ersonen. Aufgabe des Homıileten ist CS, iıne Kınzel- ‚We1l freilich nahelıiegende Klıppen sınd dabel nıcht

PEISON oder 1N€e Gruppe OL Personen als 1ypus TÜr gemieden: eine ZEWISSE Eintönigkeıt, dıe 11 Verlauf des Zyklus
dıe Empfänglichkeit für dıe Wucht des kwigkeitsgedankenseinen bestimmten Kreıis Wahrheiten und ethıschen abstumpft ; sodann eine JEWISSE Dur- Tonart der Darstellung, dıe

Forderungen nachzuweilsen, dıe In ıhnen gewlssermaßen mehr auf Weckung Ol Furcht als ON Liebe abgesehen hat.
Gewölk nd Gewitter 1st gewilß rechten eıt gul und selbstversinnbıldet werden. An diıeser Aufgabe arbeıten die ber der

a Fastenpredigten Unter dem Kreuze des Herrn notwendig. Furcht des Herrn 1st Weıisheıltsanfang.
hoffnungsfrohe Blıck CH1LDOL A einem Vertrauen nd Liıebe

VOI IDr Frnedrich Karl Hümmer, Domkapıtular un: weckenden Stück Hımmelsblau mıt en Friedensstrahlen einer
Kgl Geist! Kat Regensburg, Manz, 190 7/ (110 5° Sonne, dıe aıinter den dunklen Gewiıtterwolken steht nd S1CE
Z Es werden behandelt 1e und auDens- zuletzt durchbricht, das muß hinzukommen, WEND das bangende

Menschenherz sıch recht erschließen nd entschlıießen soll Sotreue (St Johannes), Mutterhebe und Niutterschmerz wırd CS Ja auch beı Volksmissionen, echt. psychologisch, gehalten.(Maria), He un Sühne der Sünde (Magdalena), der Es fehlt das Streben dahın dıesen ErNSICNH, wuchtigen Vorträgen
I’rıumph des TEeUZES Feinde Jesu) (ffenes (;laubens- uch nıcht SanzZ; ich hätte LIUT stärker gewünscht. Die
bekenntnis (der Centuri0). Missionspredigten Josephs [8)8! Barcıa, auf. dıe erft. als seine

wertvolle Vorlage hınwelst, haben ihm gewıß QUILC lenste DC-Die Darstellung 1st eingehend, stellenweıse breıt, der Ton
LA Nur klebt manchen Verwertungen der Schrift ın l1eseneindringlıch und überzeugend, dıe Sıttenschilderungen Lreu und

packend. Die Einleitungen sınd alle viel Z lang. Das Ziel wırd alteren Predigten EIWA: VO jener mangelhaften, en Literalsınn
nıcht immer klar 1m Auge behalten, w el dıe Einteilung mıtunter des Textes 7 ven1g berücksichtigenden kxegese An, dıe damals
nıcht organısch gefaßt und auf das Ziel gerichtet ıne schliımme Mode der Predigt i Selbst Paul Segner]1 konnte

sıch ıhr 1n der Praxıs nıcht Sanz entwıinden, wıe sehr e theo-1st. Die Klıppe der Übertreibung WITF nıcht gemieden (z retisch auch dagegen eıterte. S50 Pred I12, (S 14),I I 34, &5 In der Predigt 1st dıe Mutterliebe der Mt. 49 S, 21); Mt Ö, Job 15, (S 21): Mt Z L3Kırche weni12, dıe der Gottesmutter vıiel wen1g durchgeführt.
kın kräftiger apologetischer Zug geht durch alle dıese Vorträge. S 24); 25, 23 (S 25 Ps 76 CS 28), Jud 16, 21 \nıcht 20]
Er n dıe reichliıche Verwertung profaner Beweısmıittel (3 32a dıe alttestament!],. Stellen qals Bewei1is für dıe kwigkeit
entschuldigen. Das Materıal 1st namentlich in der Predigt der Höllenstrafen, W1Ee Js 3 Joh SO |nicht 16 (S 34)

Die Sprache ı1st klar nd kräftig, zuweılen derb S 40,reich angefahren ; darum nıcht ausgemunzt, da( entsprechen-
en kındruck macht. 907, 36) In bezug auf dıe miıtunter Z drastıseh dargesteSO  O  OWeniger ware 1er weıt mehr SCWECSCNH., Physık des Strafelementes ım Jenseıts hätte dıe vorsichtig zurück-Lästig für Lektüre nd Verständnis 1st das eigenartige Inter- haltende, CX wırklıches Nıchtwissen ın dıesen Dıngen berück-punktionssystem, das anscheinend en Zweck hat, die JogıscheAbfolge der Gedanken verhüllen, s1e YTS Auge heraus- sichtigende Stellung der Dogmatık eiwas mehr Führerin SEeIN
zuheben. W ohltuende W ärme des Gefühls, Fülle des Inhalts dürften. W as das rednerische Kolorit angeht, wırd 1el
nd weıter Blick In VON den Zuhörern meditiert, wenıg miı1t ihnen. Ks tehlt der;lt— nd Seelenleben empfehlen diese kommunikatıve Zug, der S1C ın en Bann der Worte des RednersPredigten. zıeht ; ben darum uch dıe Weckung eindringender Affekte iın

Unter dem viel versprechenden Thitel TESES der ede selbst, dıe Bewältigung des (Gemütes nd Wiıllens, ohne
ın der Wüste und al olga  a lıegen Hasten- dıe die Wiırkung der Predigt STEIS recht problematisch bleibt. Wenn
predigten VOT O1 Sa Georg Joseph GOötZ, ın LE 6L: dıe Zuhörer während der Predigt und ZUuUSs  inen N1t dem Pre-

dıger, gleichsam [0)8| ihm angesteckt nd entzündet, nıcht OIAufl. besorgt V O11 Bernh Schmıd B KegenS- ogrıffen werden, dann darf man sıch O1 ihrem eigenen späterenburg, Manz, 1900 (98 O2 NI 7@ 70 Der Inhalt Nachdenken, W EeNN11S überhaupt 71l kommt, bıtter wen1gblıetet nıcht entfernt, was.-.. der Tıtel andeutet Denn ON versprechen.
Jesus 1n der Wüste ist T1 IT: ıNn den viel ZUuU Jangen Kın- Möge der eiıfrıge un egabte Vert rüstig weıter
leıtungen ZU Fünf Predigten dıe Rede, und ebenso 1ın der streben. Bourdaloue, ON dem (redankengänge cler
etzten VO Jesus ‚ auf olgatha. vorhegenden Charfreiıtagspredigt entlehnt, ırd ıhm E1n

Das tatsächliche Thema dıeser Predigten sSınd sechs Z vortrefflicher Führer un e1in meisterhaftes Vorbild se1ın
verschiedene Materien, dıe mit dem Titel 1Ur insofern zZusammen- fr vollgültige Beweisführung, zielsicheren Aufbau undhängen, als S1Ee in der Einleitung SOZUSagenN mıt den Haaren her- psychologischen Ausbau des kede, insbesondere ür dıebeigezogen werden. „Mangel A88! Glauben, Anhörung des Wortes packende (zewalt virtuell dialogischer Beredsamkeit.Gottes, dıe katholische Kırche, das Nıchtige der ırdıschen Herr-
lıchkeit, das allerheiligste Altarssakrament, Aneı1gnung der Früchte Eın für dıe Kanzel recht Sschwıierıiges, aber
des göttlichen Sühnopfers‘‘ das sınd dıie eigentlichen Themata. S() notwendıger ZUu behandelndes Thema, das gerade fürWiıchtige Materıen sınd das zweıfelsohne, und uch für Fasten-predigten nıcht ungeelgnet. ber für eine einzelne Predigt jedes: cd1e Fastenzeıt sıch besonders ejgnet, behandelt Ru-
mal viel /A weıt und darum oberfmächlich behandelt, mıt viel pértus Müller, E M., unter dem 1fte. Der amp

Moralisieren und wenig Beweisführung, In eiıner Sprache, dıe dıe Palme der Keuschheit; Münster, Aphonsus-
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Krfreulıch, daß davon bereıts dıeVerlag, LO / (L7O S j VI DEr  ® In Predigeten (SO 89) M 0,9
wıird dıe angedeutete aterıe eingehend und doch MmMi1t Aufl erscheimt.
Zurückhaltung, klar und doch vorsichtıe eindringlich un Wahrhaft volkstümlıch ı1111 besten Sinne und dabeı theologisch

scharf, überraschend einfach und doch packend 111 en wuchtigenohne Ubertreibungen behandelt Wert Lohn Pflicht
} einde (;efahren Schutzmuiuttel Ihesen tief nd doch vorsichtig fern dem Dorngestrüpp des

theologischen Disputes wırd hıer dıe Kernfrage aller Seelsorge
IDie Beweisführung 1ST durchweg solıde Einzelne Bew C15- ehandelt Das sınd Predigten die miıch beim bloßen Lesen

aAll5C (z 7 f. sınd ZUuU weil S1C für jede andere wirklich ergriffen haben wahr und klar 11} den Gedanken, 5

Zu {il- psychologisch fein nd herzenskundıg 111 en Motıven und An-Sünde gelten. Die Väter werden recht oft angeführt. wendungen lebenswarm glühend VOI Liebe den Seelen,schen Ca dal ıhre Ausführungen austührlıcher ZUM Ver-
ständnıs gebracht W ürden. Ahnlıch W1C bel packenden Schrift- daß SIC en besten Predigten alter Meister A88! dıe Seite gestellt
stellen warken 51C BIST W CN 516 ‚, WIC eingerieben"” werden, werden können S1e erinnNnNern ebhaftt 4A11 Berthold VOILN Regens-

Woart Moufangs: vAX! gebrauchen kın WEeieTeEer Wunsch burg und Paul degneri namentlıch 111 dem echt rednerischen Bau
de1ı übrıgens für fast alle en gedruckten Predigten gılt IS der unwıderstehlicher Dialektik und der Gewandtheit nd Kraift

köommunikatıver Darstellungbel Väterstellen auch SCHAalL anzugeben, WO finden sınd
Es würde sıch dann herausstellen, dalß den V ätern Sar manches KRuhiger gehalten aber ebenso Jarlıl und tıef und
auf der Kanzel 111 en und gelegt wırd W ds S1C Sar nıcht AC- stellenweıse hinreißender Beredsamkeıt IST dıe OrLt=-
Sagt haben, der W 45 Z Unrecht em der C164 zugeschrıieben
wırd /aıatatiıonen freilıch WIC dıe uf 94, kann sıch SDarclh) efzung desselben IT’hemas Fastenpredigten Stingeders
Das Ebenbild (sJottes 1111 Menschen wırd WENIS glücklıch gefaßt,, (zottes Antwert auf dıe brennendste aller Lebens-

ZU111 Vergleich photographisches Bild [0)8 Menschen iragen [.ınz 19095 (102 69) A
benutzt wiırd (S 71) Die Unähnlichkeit zwıschen Ott und Wenn auch nıcht jeden Satz nd jede Wendung 115 ZzUuU
SC  1 Bılde 11112 Menschen 1ST dafüı doch gro([) Die eut- machen möchten, verdient dıe wuchtige Eigenart St.S
sche Form des Imperatıvs „„Du sollst!h6S 151 eIwaas ‚8i formell doch frohe Anerkennung St 1ST 11 der Tat C111 homiletischer
Sprachliches, AI em sıch für CC höheren yrad der Verbind-
lıchkeit Ce1INCSs Gebotes keıin Argument herholen Läßt (D 73) decken

Charakterkopf dessen kräftige Züge tiefes zartes Gemüt VOTI-

Die Macht der
1112 Mann, dessen (Geist und abe der deutschen

3904 ü v Vulg. haben einfache Futurformen. Predigt Tage CIEr reiches Ma{ wünschen bleibt
Versuchungen Zu Unzucht beruht hauptsächlich auf der Macht

KC) Apologetisch angelegtes Material für Fasten-des Zeugungstriebes nd de1 Schwäche des Wiıllens 1111 gefallenen
Menschen Diabolischen FEinflul 1ST auch 111 diıesen Versuchunvgen predigten hıetet das reichhaltige Werkchen 1O h mA, 11}
nıcht ausgeschlossen Allein W 45 07 diesem zugeschrieben der ] äufer Vorträge Johannes Polıtka
wırd kann sehr wohl allein AUSs JENET unheimlichen Macht
nd Schwäche erklären Ss MVMlünster Alphonsus erlag, 1908 (320Je tiefen diese erkannt werden 11l S 1\ O< 300 Die (zestalt un (‚;eschicke deseimdringlicher nd praktisch fruchtbareı kann SIC dıe Lehre VO

eilıgen W ıderstande der Meıdung der (Gefahren der Flucht der oroßen Vorläufers dıenen me1ıst als Ausgangspunkt seltener
Gelegenheiten, der Anrufung des göttlıchen Beıistandes PIC als Folie 08 dıe Behandlung höchst aktuelleı Themata
stalten UÜberhaupt hätte IUTr dıe tiefere Erfassune der ede (Gsnade Selbstzucht Ireue Buße Pflichtbewußtseinstehenden Tugend S10)] ohl des ıhı entgegenstehenden Lasters c1ıe vorwıegend VOI1 apologetischen Standpunkte beleuch-dıe gottgegebene Idee nd Bestimmung des Menschen a1ls e1NCs

tet W erdengeschlechtlich sOzlalen /esens kräftiger herausgehoben werden Ihre Begriffsweite ermöglıcht dıe mehr oder
dürfen W arum der J astsınn (Gefühl) der „unedelste UNSETEC WCNIYET eingehende berücksichtigung zahlreicher verwand-
Sinne sollte S 103), Nı nıcht abzusehen Ist Geruch nd ter Fragen und praktıscher Verhältnıisse des christlichenGeschmack wa „ediet‘? Der Blınde würde das schwerliıch
gelten lassen; ınd der Physiologe wahrscheinlich Sapch daß etzten Lebens
Endes alle 1115 Sinne Gefühlssinn sınd Überall blickt s  UC Kenntnis des modernen MenschenHıer MOYgEC uch

durch Das (Ganze 1ST zunächst /D# Verw ertuneg für gebildeteredie Bemerkung gESTALLEL eın da( dıe auch anderswo 1e1 BC- Darum kannn Recht außer dembrauchte deutsche Übersetzung des Waortes Con HOT Zuhöreı schaft gedacht
haltsam“‘® ( Weısh 24 unrichtige Deutung des EVKOO Prediger auch em Vereinsredner und überhaupt en Kreıisen der
der F 1ST das Vulg JENEN] Ausdruck wiederg1bt De Gebildeten /ABIS Lektüre empfohlen werden Die sprachliche
DQallzZe ontext insbesondere as 111 Kap U sıch anschließende Fassune alSt A4as rednerische Element stark zurücktreten Es

nıcht dıe Rede 1St wırd Material, ut gewähltes und geordnetes, dargeboten W EI1I-Gebet A dal „Enthaltsamkeıit ter Verarbeitung Der 1Inwels auf dıe Quellen, auch sekun-Diese A Bemerkungen habe ich AUS Interesse ALl därer, ann —y Dienste eısten kinzelne endungen eiden
dem 1117 übrıgen recht empfehlenswerten Werkchen Be- Ungenauigkeit  q der Fassung 50 dıe Verwertung des physıschen
macht das auf selbständıge Bearbeitung des dargebotenen Übels für en Vernunftbeweis des aselns der Erbsünde (S
Materials rechnet In uULLSCICIH Tagen /  a der Schmutz und dıe Darstellung einzelner Folgen der Ursünde 479 48)

UÜbertreibungen sınd nıcht Sanz gemieden S0 in en Sıtten-des Lasters der Unzucht Stadt und Land ZU schılderungen, dıe Ma{(istab Gepflogenheiten ro1-
droht, sınd gute Predigten über. d1Le keuschheıit notwendiger städte nehmen (S 98), der Ausnahmezustände (S Q1), er
als JE geworden. Veraligemeinerungen 6S 102) Wenn ‚„„dıe Welt nıcht wert WAar,

dıe „Gebetssonne (Johannes) lange besitzen (S 12 W16
Jas Mysterium der Prädestinatıion wırd auf der steht (  5 enn der utter Jesu und In Nährvater dıe

Kanzel selten oder Sal nıcht eingehend behandelt Nıcht doch neben dem Täufer wohl ähnliche Benennungen verdienen *
ohne Grund Dem erf schweben A08! manchen Stellen österreichische, 1111Ist 65 schon überaus schwier1g für ails näheren Wiıener Zustände VOL Augen, Das erklärt un ent-Spekulation des J1 heologen dann noch vıel schwierigel

Massıl- schuldigt einzelne kühne der kräftige Wendungen und Be-
gefährlich für che Darstellung des Homuileten hauptungen. W as aber 4AUS Johannes Jörgesens „„Reisebuch“‘

lons Prediet Sur le el nombre d elus steht als W  1611- (S 827 mitgeteut wırd, ware besser weggeblieben. Zu den
nd doch entstrahlt diesem dunklen Preußen ihlen nämlıch auch reichlich I3 Millionen Katholiken,des eıspie. da nd 1111 Süden Deutschlands leben mehr als Miılliıonen Prote-Geheimnis lebensvollstes Licht Sein praktischer Kern 9 dıe wahrscheinlich alle, Protestanten WIE Katholiken, für

Wer wırd selıg ? 1St geradezu ails „Brennendste 1°e bens- das verallgemeinernde Urteil diıeses ausländischen Reisenden
TaHE” für jeden Menschen Unter d1esem 'Tiıtel be- 1: Berühmtheit sıch entschieden bedanken werden.
handelt KFranz Stingeder Konsıiıstorlalrat I.ınz dessen Kın erftreuliches Zeichen für den auflebenden
„Neue 5Sonntagspredigten“‘ WIT (9)© kurzem empfehlen rang Nnac V ervollkommnung unseTreT Predigt ist che
konnten das „Geheimniıs ONM del Auserwählung 111 Lichte Neuherausgabe anerkannter Meisterwerke der Kanzel-
des Kreuzes‘‘ 111 Preßveı 111 beredsamkeiıt früherer Zeıten Unter dıesen Meıstern0 Fastenp1 edıeten Linz,
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nımmt Bossuet: einen der ersten Plätze- e1In. Freıilieh Sprache eingedrungen 1St. Seine Überse_tzung ringt nıcht ohne
S1e bletet eınsınd seine Predigten keine . V orlagen /ABt bequemer Kopıe rfolg mMı1t den Schwierigkeiten ıhrer Aufgabe.

Oöder mühelosem Nacharbeiten. Mıeßendes, kräftiges Deutsch und schmiegt sıch em vielfach SalPindarum GUISGUNLS sStudelt nıcht leicht wıederzugebenden Flusse der Gedanken WI1C der
aemuları (sewı1ß Aber er Schluß, den manche Sprache des genlalen Redners glücklich A, (Gewonnen haben
„Praktiker“ datraus zıehen, daß solche‘ Meıster, eben weıl würde s1e durch och mehr Lergliederung des B.schen Perioden-
S1E solche Meister Sınd, für cien praktischen (zebrauch baues ın einfache S5Äätze nd durch Belbenaltung des dem Wesen

der echten Rede STEIS eigenen und belı sıcher beabsıchtigtennıchts taugen, 1st verfehlt. Beredsamkeıt 1st eine Kunst, dıalogischen Elementes, das auch ıIn der Oft nıcht übersetzten
und AW nl ıne recht schwierige. (eistliıche Beredsamkeıt eintachen Anrede B.s ALl seıne Zühörer hegt Gerade PIS dıalo
ist das erst recht. Unsere Zeit stellt hohe Anforderungen gische oder kommunıkatıve Element fehlt der deutschen Bered-
cl den Prediger. Wiıll er -ıhnen gerecht werden, SO muß samkeiıt, insbesondere auch unserer Kanzelberedsamkeıt, 1n hohem

Maßlße Dieser Mangel tragt wesentlich Z bel, da S mancheernstlich und dauernd auch chLe kKunst des Kedens Predigten wohl Aufsätze, aber ‘ keine Keden sınd nd darum u1-studieren und üben. Und dafür sind Meisterwerke das geelgnet, dıe Zuhörer tesseln un zZzu führen.
erg1ebigste Nlıttel Weıl das rechte Stucdıium vernachlässigt Möge dıe verdienstvolle Arbeit des deutschen ber-
wurde und wIrd, darum steht Cche Kanzelberedsamkeit sSsefizers manche Homiketen, namentlich Jüngere, anelfern

Das kannunserer Lage ’ ım 38 VA nıcht auf der SÖöhe Z gründlıchen Stucdium Ccheses Meıisters; MOÖgE iese
ga nıcht bezweifelt werden. Soll‘-es besser werden, S' Übersetzung S1E womöglıch ZUI Studıum ©  %2 Iran«
müssen dıe Meıster mehr studiertt werden. Nicht um S1e zösıschen Originals führen, das durch keine Übersetzung
sklavısch nachzuahmen, sondern VOIL ıhnen zZu ernen. ersetzbar ist, un! das 1n der _ schon genannten vortreif-
Hıer legen die Prüfsteine für dıe kKegeln der Theorıe ichen Bearbeıtung der ()Jeuvres Oraltoıres de Bossuet V O11

un che unentbehrlichen V orbilder für ıhre Iruchtbare Lebarg 1n meısterhalfter Ausstattung ZAU verhältnısmäßıig
Kın verständnıs-.. un hebevolles Sichver-Anwendung, bıllızem Preise vorliegt.

senken' ın eine einzige Predigt Bossuets:: wiırkt W1E eiıne Münster üls
UOffenbarung tlir das Priestergemüt, das dıe große Auf-
gabe und Pflicht der Verkündigung des Wortes (sottes Engei, Moritz, {?Vir"klichke;;t und DichteaE . C  Aufscl)iüsse In
erfaßt niat Nıcht IL der omprediger, auch der einfachste nd ZUuU Möse M 6, e B 9, 10275 [ I und L 6
Landpfarrer kann ca Eeis VO lernen, Was C: - Eın Lebenswerk. Miıt zwel arter.

1907 8 3OI 8°) 4,00.
Dresden, Wılh Baensch,

tort gebrauchen kann. Künstler' jeder Art bılden sıch Al
lien Meisterwerken ihrer Kunst Warum sollte der Mann Der verstorbene Verf., der weder Theologe noch

Or entalıst, sondern Kechtsgelehrter Wadl, 1at 1n seinemnıcht tun und nıcht bedürfen, dem dıe überaus schwere
Kunst der WUVYAYyOYLO Lebensberuf geworden ist 7 nachgelassenen Buch manche recht bemerkenswerte An-

Mıt c1esen edanken begrüßen WIT dıie FKasten- sıchten ausgesprochen, beispielsweıse dıe über den
predıgten Bossuets, dıe Dr. Jos Drammer „Nach zusammengesetzten harakter des zweıten un dritten

Genesiskapıtels. uch che Ausführungen über dıe Sünden-dem neuesten Iiranzösısch UOriginale“ gemeınnt ist wohl
die edition crilique VOIL Lebarq bel Desclee, de Brower fallerzählung verdiıenen volle Beachtung. Breıiliıch bedürfen

S1E insgesamt der Strengsten Nachprüfung‘; dennet GCIe, Parıis, 1801 herausgegeben hat alzburg,
Anton Pustet, Bände CX 404;; I 208 } 43534 59) allen Scharfsinnes und aller Belesenheıt geht dem en

0,40 Der enthält den Fastenzyklus 1ın dıe eigentliche Fac:  ıldung a Vor seınen Ktymologıe
der Kıirche der Minderbrüder, der den des Louvre ist 11UT s T1HECH

uch inden sıch seltsame : Behauptungen, dıe, daund er dıe von . St (GGermaıin un St. IT’homas VOIN

Ufratü heile SL be1ı en Persern.
der Eufrat nach dem Kxil den Namen „Phfat“ geführt habe,Louvre vsowyie bel den Karmelıiterinnen. In RLA NnOC fernerhin

Bekanntlich gehören dıe Fastenpredigteh B.s u seinen (Gslanz- en Euphrat sehen, se1 mehr als Vorurteiıl, sel Verblendung.
Der erf. nat allem ach nıchts em Purattu der BabylonıerJeistungen, ' Freilich sınd diıese „Zyklen““ keineswegs Uusammmen- nd Assyrer gehört. (3anz abzulehnen sınd seine Ausführungenhängende Predigten ber eın einzıges umfassendes Thema: Ihr

Einheitsband ıst vielmehr der besondere Geist der Fastenzelt, In über einen geheimen, esoterıschen, Sinn der Sündenfallgeschichten
der sie erhalten wurden: tiefer Ernst, Mahnung ZUr Buße und nd ber dıe Abfassung durch dıie Prophetin Hulda
wahrem .Christenleben. Darum werden VOr allem Kernfragen Im zweıten e1l] seiInes Buches behandelt‘ Cder Verf.
der Moral behandelt. ErStets, wıe es nıcht anders kann, nıt dıe Frage nach der Lage des bıblıschen Paradıeses.tiefer dogmatischer Begründung, mi1t packender Kraft un: scharfem sucht den Nachweilis A} erbringen, Aaß das biblische “denAusblick 1ns wirkliche Leben Wenn- auch alle diese Predigtenden Meiıster zeıgen, S: sınd s1€e doch nıcht alle gleichmäßig be- ın der Ostsyrischen Vulkansteinwüste Harra Sl  € E1
handelt; selbst hat ıne einzige seıner Predigten VT

Der Garten ın Kden soll nıchts anders se1n, als dıe (Jase
Ruchebe 111 jener Wüste Ööstlich vom, Haurangebirge. DieselbeÖffentlicht. Der aNzZC Rest, den dıe Bände der on Lebarq gilt als das fruchtbarste Land ın SANZ Syrien. In en W ınter-mit. großem Fleiße und peinlicher Akrıbıe besorgten prächtigen Der biblische Pischonflußneuen Ausgabe enthalten, beruht auft Manuskripten B.S, dıe schon soll der dıe osthauranısche Kıeswüste Hamad durchfließende Flu(ß
MOn  AL  en 1st “  .  RD geradezu paradıesisch.

bald nach Bis Tode ZUnN): Teıl mühsam gesammelt und VO V
schiedenen Herausgebern gesichtet wurden. Für €n Druck hat Les seiIN ; der Gichon der ım Oberlauf Makatı, im Unterlaut

el-Gumar SCENANNLE, iın der Nähe des Dschof entspringende W asser-selbst s1e nıcht fertig gestellt. arum Lr  en dıe meılsten dıe Spuren auf Der drıtte Fluß soll das W adı el-Garz und der. vierte as-CrStieh Aotter- Entwürfe, dıe mehr der wenıger ausgearbeıtet W adı esch-Scham, beıides osthauranische, ın dıe Ruchebe mündende‚wurden, je nachdem ” der eıister dafür Zeit-utid ust fand Dieses
SOWwI1e einıges 'andere ber OUrt nd Zuhöterschaft hätte der Über- Flüsse, sein. Diese Gleichsetzung stÖöfßt aut große Schwierigkeiten,
SCLZCH, etwa AH: der Händ “ der Forschungen Lebargs, andeuten UuUrs ıst dıe Ruchebe al eın Daatgefilde nd kein Garten.

Bäume gıbt es dort. nd hat nach der Ansıcht der Reisendensollen. Es würde das Verständnis nd die Beurteilung beı manchen ort noch nıe OC ben Fürs andere 1St S1C ZUT WinterszeitLesern-wesentlich gefördert 1aben. DIie Übersetzung eines Bossuet
1st außerordentlich schwer, WEenNnn nıcht bloß der Gedanke, 50 eın Paradıes, 1m OMmMmMmMer dagegen eine Hölle Endlich vereinigen
dern auch der Geist. der Sprache dieses vorzu lıchen, nıcht sıch die Flüsse nach em Kıntritt in die Ruchebe, während
zu sagen vorzüglichsten Meisters französischer rOSa auch nNnur ın s1e vorher gEIrENNTL In der Bıbel ber trennen sıch dieetwa wiedergegeben werden soll. Flüsse ErSst nach dem Austritt AUS dem . Grarten.Trammer. ist eın gewandter Rıessler.und geübter Vebersetzer, der tief_ ın en (Jeist der französischen übingen.
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Aichef, Dr Geors Das alte Testament 1n der Mischna mals das Orakel des ganzen gebildeten E1iropäs; | ın den/ Bıblische Studien Al  9 4 | El'6ibtlrg 3: Ba Herder 1906 Annotationes vorgebracht hatte. Zu den späteren be-181 8°) M 4’! deutendsten Gegnern des hoölländischen Humanıiısten

In dieser gehaltvollen Studıe behandelt der Veertf. hörte auch der ard Sırlet ( 1565 Als Kustos der
Cche Wertung und Verwertung der heıligen Schriften ın
q G} Mischna:

vatıkanıschen Biıbliothek hat aA% seıt dem a  TE 1540 auf
Be!i der Beantwortung der Frage ‚, Wıe Anregung seines treuen Beraters, des Kardinals: Marcello

stellt S1C. dıe ıschna ZUIN Kanon }“ befaßt CT sıch 1n Cervino, 6S unternommen, die Arbeıt des Erasmus und
eingehender Weise auch mnıt dem letzteren: ID hebt mıt seiners Vorgängers Laurentius Valla auf ıhren WISSeEN«+
Recht hervor, daß T'hora, Propheten un kKetubım bıs 1n schaftlıchen Wert ZU prüfen, un! che Resültate seiner em-
vorchristliche Jahrh. noch keinen esten Vext besessen sigen Bemühungen 1n L5 Bänden Quart, cdıe hancd-
8aben. schrıiftlich ın der vatikanischen Bibliothek sıch ‘'Defimden,Aus Makk Z, I3 ıll CT schließen{ dal\ 1114 noch ZUr Zeit Durch Herrn Dekan Dr chmuiclder Abfassung des daselbst erwähnten Briefes keinen Kanon der nıedergelegt. 111

Propheten gekannt HADEe: weıl darın sıe nd dıe ” Psalmen als Kavensburg uf das Mlaterıial auimerksam gyemacht, hat
heilige Schriften Sar nıcht On .den heidnischen „„Brieten der PSHönfl sıch c1e Mühe nicht verdrießen lassen, das’ hinter-
Könıge ber Weihegeschenke“ se]len. Allein diese merk- assene Werk Sırlets gründlıch durchzuarbeiten. Er be-würdigen „Briefe der Könıge“‘ dürften der unrichtigen Lesungeines ursprünglichen „Schriften des KÖöni1gs Salomo*‘‘* hr Dasein

handelt dıe (z„eschichte: der Ahnnotationen Sırlets, seinen
verdanken (siphre melek Selomo wurde In Sıphre malk@ Sela- krıtiıschen und exegetischen - Standpunkt, ‘seine Polemik
mım verlesen). &5:  SCSCH Erasmus, und o1bt ın den Auszügen viele inter-

Mıt outen Gründen führt der Verf dıe Feststellung essante Detaıls ZUT Lextkritik un! Kxegese Sırlets
des Kanons auf pädagogische KRücksichten zurück. Durch Anders als Erasmus überschätzt Sıirlet en Wert ıund dıe

Autorltät der Vulgata, ährend dıe‘ griech. Hss schr nıedrigden Kanon nämlıch sollten dıejenigen Bücher endgültig
bestimmt werden, dıe ın der Synagoge der relıg1ösen RO

” WEr TEel Er kennt dıe Unzialen un: und nat schon bemerkt,
Diese 7Zweck-

da(l} dıe Bıbelzitate des Irenäus mı1t dem ext übereın-bauung zugrunde ' gelegt werden durtten. stimmen (S. A43) Matthäus hält mıt Jakobus Alphäı (Mk.2, 14.)bestimmung aber schloß keın Verbot der übrıgen Bücher für ıne Person 56) Wıe dıe lateinısche Abfassung des
ATYE Privatlektüre In sıch. Markusevangeliums für wahrscheinlich. annimmt 67.), <{ glaubtDaraus erklärt sich, daß Jo- Ccr, da(l das [0)8! Secb Münster ISS eröffentlichte hebr. Evang.sephus un das Neue est SOg Apokryphen benützten SC Matthaeum das UOriginal sel Beachtenswert ISt, dals schonund daß bıs In che talmudische eıt hinein Sirach n verschıedene lateinische Übersetzer des Neuen Test.s annımmt.
gelesen wurde; galt doch damals Jedes Buch mıt relig1ö6sem al} das Joanneum verteldigt (D 65), wundert; uns nıcht:.
Inhalt tür ellig (zott stammend, und arnıdere Vor Rıchard S51iımon hat schon Chr. Sand dıe Echtheit des Pro-

1025 den kath Briefen bezweiıftelt (zu 65 Anm Derxannte das gesetzestreue Judentum nıcht rst spater er- VOIN Hier., dıal adv. pelag. 2Z, E zıtierte Markusschluß C 62)folgte dıe Scheidung vVvon heiligen und unhenigen Büchern. ist nunmehr uch handschriftlich nachweisbar. DankenswCTTELetztere stehen außerhalb des Kanons. Auch che Mischna, Ergänzungen 1efert ercatiı ın diıeser Nr 5Sp 60
CA1e alle kanonischen Bücher gleich wertet und verwendet, Op: hat das Verdienst, durch seine‘ sorgfältige,
SE die Heıligkeit un: Inspiration der Schrift VOraus solıde Studie dem gelehrten Kardinal einen hervorragenden
un zieht daraus hre Folgerungen. Wenn das Buch VOonNn Platz 1n der Geschichte der Kritik un

Jahrhunderts gesichert ZUuU haben. Egegese des ®)
(SOf$ stamm(t, müssen auch che Eigenschaften (zottes In
der chrift sıch wıderspliegeln. Dahin gyehört vor allem
dıe Irrtumslosigkeit.

Münster 1: dau.In der Mıiıschna nımmt dıe heilige
Schrift keine führende Stellung ein, Ssondern cdient - nur Feder, T VT RE UT Ma ET E . Ea  Alfred Leonard I J ustins des Madazu, einzelne Sätze der alacha un! Haggada zı zen rtyrers Lehrevon Jesus Christus, dem Messias und dem . mensch.-Die Mischna legt cıe Schrift ıcht aus, sondern tragt iıhre gewordenen Sohne.. Gottes, kıne dogmengeschichtl. Mo-(Gedanken 1n S1E hınenm. Der erf beleuchtet diese Schrift- nographie.

8,00 ‚ Freiburg Da Herder‚_ 1 906 5 93 ®}  Qr 53
auslegüng un: Schriftanwendung in der Mischna iHNe
zahlreiche ıinstruktive Beispiele. Aus dieser Hermeneutik Es ist. gewiß eine dankefiéwérte i '1Aufgäbe ZuU unter-
ISst, WIE er ' besonders hervorhebt, zur' Erklärung Cles Alten suchen, WI1IE sıch _ das Zentraldoögma des ' Ckristentums mıt
Test nıchts Zu 1olen. Dagegen ist dıe Mischna tür das al den Problemen, die: es-der förschenden Vernunft stellt,
Neue est bedeutungsvoll, eıl S1E zum oroßen Telil, ım (zeiste eINESs christlichen Philosophen und VApologeten
zeıtlich beträchtet‚ unter cler rabbinıschen ILuteratur dem- des N Jahrh. wıderspiegelt. beschränkt: seine Unter-
selben am nächsten steht. Diese -treffliche Studie ruft suchung nıcht auf’ das Stireng chfist010'gische Gebiet; JIN-
den Wunsch 'hervor, dem V ert. auch auf alttestament- dern behandelt auch aus - der Fundamentaltheologie und der

Trinitätslehre dıe Fragen, die den Gottesgesandten undiıchem (Gebiet begegnen zZu dürfen.

Tübinggn. KIESSIETN. Gottesschn ZUm Gegenstande en Zugrunde gelegt
ıst dıe Üttosche. Ausgabe der beiden Apologien und des
Dıialogs, cdie mıiıt dem fast‘ einzig 1ın Betracht kommen-Höpfl, Hild?brand_, ‘ BA Kardinal W ilhelm Sirlets den (0d. Par. A nochmals verglichen hat mıt dem

nnotationen Neuen est Eine Verteidigung der Krgebnis, daß : der “ Lext ()ttos urchweg korrekt ıst. DieVulgata gegCN Valla Ll Erasmus |Bibl, Studien: AUTL, 23 Frei- seltenen /atate AaUus einzelnen Justinischen Fragmenten, dieburg L DBa Herder, 1908 (AÄz 126 EL, 8°) »J  40: der Verft. für echt hält, sınd ın Klammern gesetzt.Die Ausgabe des oriecCh. Neuen ‚.Lest.s des Erasmus er- Um für seıine Narstellung eın festes: Kundament ZUu
allgemeines Aufsehen nıicht SO sehr als ed. Princeps, S0(I1- gewinnen, verbreitet sıch 1n einleıtenden ‚Abschnitten

dern WECSCH der Ral der Vulgata geübten Kritik undg über dıe ‚Bedeutung Justins als eines. / wohlunterrichteten
mancher Bedenken erregenden. Ansıchten ımd Äußerungen und ernsthaften Zeugen für den Chrıstlichen Glauben,über kirchliche Kinrichtungen un Zustände, dıe Cn da . SOWI1Ee : iiber e Beurteilung, die ım. Laufe der ı Jahr-
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hunderte eıfahren hat. lasse.Diese fÄällt Je nach dem Stand- Kiınen Wiıderspruch mıt seiınem (;lauben AaAl dıe
punkte der Beurteıiler aAahz verschıeden AUS , darum 1ıst wahre (sottheıit des 1.0&0S habe der Apologet darın eben-
nÖötıg, dıe (Srundsätze der rıchtigen Beurteijlung festzulegen SOWenNI12 gelunden, wıe jene Väter und cdie Semilarıaner.
In Betracht kommen Zeıt und (Ort der Abfassung cder (redrängt durch seine Auffassung VON der allumfassenden
Justinischen W erke, iıhr C’harakter als Gelegenheitsschriften Wirksamkeit des LOgos und außerstande, mıt den VOT-

Verteidigung des Christentums und seıner Anhänger handenen Mıtteln nähere Untersuchungen über Natur und
S Angrıffe der heidnısch-römischen Staatsgewalt und Wiırksamkeit des hl (zelstes anzustellen, überträgt Justin
des hellenıistischen Judentums, weshalb eın Anspruch autf auch dıe Überschattung cder allerselıgsten Jungfrau und
Iückenlose arlegung der christlıchen Lehren beı Justin cdıie Inspiration auf den Logos, ohne aber SONST den al
nıcht erhoben werden darf endlich che Mängel der sprach- (zeılst mıiıt dem O08 fr ıdentifizieren.

Justins Quellen en Logosbegriff sınd dıe Bücher derıchen und logıschen Korm, dıe vielfach den Sınn VOGI-

dunkeln ; Krklärung solcher dunklen Stellen muüssen Weısheıt Inıt einem Einschlag des Aristotelischen A070S 0065
Von den Stoikern 1St nıcht das pantheistische Moment des 1LO20S-xlarere Aussprüche des Autors selbst, der verwandte begriffes, sondern L1UT der A0YOS OMEOLLATLXOG In EIWAA: modifi-

Ausdrücke seiner Zeıtgenossen herangezogen werden. F zıierter Bedeutung eNINOMNNEN. Seine Vorbilder 11 Anwendung
des Logosbegriffes sınd Paulus nd Johannes.Der eıl der Abhandlung befaßt sıch miıt der

grundlegenden Hrage: Was ıst TÜr Justm das Christentum Im Abschnitte behandelt dıe eigentlich chrıisto-
1m Vergleich mıt dem Heıden- und Judentum ” Gegen- logischen Lehren Justins. (Christus iıst der menschgewor-
über dem relig1ös-philosophischen Synkretismus un dem dene LOgOs, also wahrer (xott, ber auch wahrer und
heidnısch christlıchen (snost1izısmus selıner Zeıt erblickt S  Cr Mensch , jJungfräulıich geboren , anbetungswärdig.
Justin 1MmM Christentum als der Offenbarung des göttlıchen Die hypostatische Union ıst ohne Präzisierung iıhrer Art
LOg0os dıe höchste Phılosophie, dıe zugleıich alle echte und Möglichkeit vorausgesetzt ın cler W eise der hi Schritft.
Wahrheitserkenntnis auch der heidnischen Philosophen als Die Leidensfähigkeit der menschlıchen Natur erscheınt,
chrıstlıch ansprechen darf , weıl jedes menschliche Er- fast 1n antıdoketischer Färbung, oft betont.. Seine (;e=-
kennen AIn Lichte des göttlichen Logos entzündet wırd stalt WArLr unscheimbar, analog der ANnschauung, e siıch
und weiıl dıeser aqaußerdem einıgen auserwählten Männern ın den vorkonstantinıschen Christusbildern kundgegeben.
des Heıiıdentums, Philosophen un Gesetzgebern, ıne be- Die Sündenlosigkeit Jesu ist nıcht AUS der hypostatischen

Auchsondere Krleuchtung hat zuteıl werden lassen. Union, sondern AUS der vertrauensvollen Unterwürfigkeit
dıe geoffenbarten Wahrheiten des Judentums gehören dem ınter den Wiıllen des Vaters hergeleıtet. Wegen der
Christentum Al und finden ıIn ıhm ihre Vollendung‘; subordinatianıschen Stellung des Sohnes gegenüber dem
denn der OZ0S Ar auch 1mM der Offenharungs- Vater 1st der menschnhliche Wılle Jesu neben dem YyOLL-
gOoLL, und alle Propheten haben Christum geweılssagt, ıchen be1ı. Justin schwer 7 erweılsen, wohl aber der
während Christus wıederum dıe Propheten alleın verständ- Annahme eıner wahren menschliıchen Seele ZU CTI-
lıch erklärt. Die starke und oft einseltige Betonung schhießen. DIie erlösende Tätigkeıt Christı erschöpft
der christichen Lehre als wahrer Philosophıe soll aber sıch nıcht, W16 manche AaUuUS Justins Worten herauslesen,
keineswegs den übernatürlich geoffenbarten ‘harakter üder- ın seıner Lehre, C441 auch zugestanden werden muß,
selben leugnen, ebensowen1g Ww1ıe cdie nachdrückliche Her- „daß Justin dıe Heıilstat Chrıistı mehr den Wirkungen der
vorhebung des (Gedankens, daß alle relıg1öse Wahrheıit Sünde als ihrem innersten W esen entgegensetzt‘‘, da ler
veoffenbart sel, christliıchen (;lauben che V ernunft- Begrıiff der Genugtuung tür dıe Sündenschuld S viel

Das Werk Christı 1Sttätigkeit ausschlıießen soll späater völlig erfaßt worden ist
Das Vernünftige uULNsSere Glaubenszustimmung iindet Justin nach seiner negatıven Seıite Befreiung VOIl der Sünde, VOL

eben ın den Beweisen für en göttlichen Ursprung der Often-
barung, un gerade ın diesen hat der Christ dem Heiden 11t der Herrschaft der Dämonen, VON leibliıchen Leiden uncd
seinem blinden Glauben einen unschätzbaren Vorteıil. Kinen durch- dem ode (wunderbare Krankenheilungen , charıtatıve

Der (zlaube Al ıne EKrb-schlagenden Beweis ılden für Justin dıe Weissagungen, auf dıe Kinrichtungen der i Kirche).
S welıtaus en ogrößten Nachdruck legt: sodann uch die gOtt- schuld 1üßt sıch AU den erken Justins nıcht strikte
lıche Erhabenheit und lıchtvolle Klarheiıt der chrıistlıchen Lehre,
dıe herrlichen Früchte beı iıhren Anhängern, ıhre Ausbreitung. Die nachweisen; findet ıhn wenıgstens angedeutet. Die

posıtive Heıliızmachung geschıeht nach Justm durch dıe/under dagegen sind 1Ur zaghaft als Beweismaterial herange-
ZOQCN, ohl weıl der Apologet ZUL scharten Unterscheidung JT’aufe auf der Grundlage des (Glaubens All Christus,; der
zwıschen eigentlichen Yundern und den außerordentlıchen Wır- auch ın seıner (Glorie Al dıe Menschen (naden AUS
kungen der damals noch zahlreichen Zauberkünstler nıcht durch-
gedrungen Wr uch dem Selbstzeugnis Christı wiırd eıne selb- spendet und als 0208 ın den (Gläubigen wohnt. Als

Gesetzgeber des Neuen Bundes hat Christus den Altenständıge Beweiskraft nıcht ZUSCMECSSCH, da die Persönlichkeıit
Christi und iıhre Glaubwürdigkeit nırgends ın einem 11- Bund aufgehoben, dessen temporäre Geltung Justin 111
fassenden Bilde dargestellt wird. seıiner typıschen Bedeutung und ın seinem pädagogischen

Der eil olt dem Justinıschen Og0S und seiner Zwecke (Strafe für Anbetung des goldenen Kalbes) be-
Stellung ın der Trinität. Daß Justin die Persönlichkeit gründet findet. Das Königtum Christ] ist Oft erwähnt,
des LOgos 1mM Unterschiede VO Vater und dem hl Geiste Alsım Dıalog auch 1n der KForm des Chiılasmus.

„ sOowıe seıne Gottheit erkannt hat, wırd überzeugend nach- Richter funglert Christus 11 allgemeinen (serichte und
dem besonderen nach dem Lode /um Chliusse hıetetgewlesen. Jedoch Aumt ein, daß Justin W1E andere

vornızänısche Väter Erkenntnis der Kwigkeıt des ine Rekonstruktion des Lebens Jesu nach Justin, SOW1Ee
Logos nıcht gelangt ZU sSeImnm scheine und auch 1ın bezug eıne Zusammenstellung der orößeren, dann der kleineren
auf das Verhältnis des 1LOg0OS zum Vater einem Sub- von \Justim zıtierten Aussprüche Jesu, uIn schließlich noch
ordinatianısmus wa 1m Sinne der Semiarianer das chrıistologische 5Symbol Justins aufzubauen und al

gehuldigt habe, iınsofern er ' dıe Zeugung CdEes Sohnes S 1US den teierliıchen Bekenntnisformeln des Heiligen, dem
VO11 ıhm beschriebenen LTaufrıtus und (dlen exorzıistischeneinem freien Wiıllensentschluß des Vaters hervorgehen
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Kormeln, zugleich 1ın Anlehnung Al das altrömische und Schrift 1908 401 —409, der meınes Erachtens den rechten Weg
mıt denen dıe gezeigt hat AI glaubt de den Gedankcen des Symmachus,verschiıedene orientalısche Symbole,

tormelhaften Ausdrücke Justins vergleicht. da(} dıe Völker ıhre gentt fFatates haben, miıt einem inweils auf
hat dıe Lehren Justins möglıchst ın den Rahmen einer Julian, der dieselbe Anschauung vertret nd vielleicht AI Celsus

schöpfe, erläutern Zu sollen: ıch glaube, diese Anschauungsystematıs chen Dogmatık eingestellt. Das bıetet allerdings en verdankt Symmachus eher Öömiıschem Volksglauben (vgl Usener,Vorteil der Übersichtlichkeit nd erleichtert 1 einzelnen Falle (zötternamen 297) WwIırd DESAQT, das Argument des Ambr.den Vergleich zwischen Justinischer und Ul  DEl Auffassung VON En 18, 4 Ww1e konnten dıe Götter en Angrıiff Hannıbals dulden, Ww1€den christliıchen eheimnissen. Alleın eıne solche Behandlungs-
welse scheınt dem Charakter Gelegenheitsschriften, wI1ıe

durften die Gallier das Kapıtol bestürmen, sel Tertullian Aprol.
dıe Werke Justins sınd, wenıger ANSCMECSSC un bringt dıe (Ge- entlehnt, doch 1st ıne direkte Benutzung des Tertullian nıcht nach-

weısbar. enauer urteilt Geffcken, Zweı oriech. Apologetenfahr nıt sıch, dalß das hıstoriısche Moment der Darstellung ZU
kurz kommt. 3175 „dıe vorgebrachten Argumente legen wesentlich uf derFreilich 1St sıchtlich bemüht, en hl Justin nd Rıchtungslinie des Tertullian‘“. Mehrere Druckfehler sındseıne Lehren iın das richtige Mıheu 7i rücken, s1e VO da verbessern.verstehen und allseıtig ZUuU beleuchten. Und 1st m gelungen,
gerade die Hauptfragen in gründlicher un lıchtvoller Darstellung Das Buch, SOWI1E die NZ Sammlung ist recht
ZUuU erledigen. Von sachlichem Urteıil geleitet steht ISn nıiıcht A} empfehlenswert.
in dem Gottesbegrifte, der Logoslehre, der Bewertung des FEHO*S Münster
saıschen Gesetzes unklare nd unrichtige Auftassungen beı Justin Wilbrandi
anzunehmen, Gedankenreihen aufzudecken, dıe einander wıder-
sprechen, aber E: schützt ıhn miıt Recht und mıt Krfolg
rationalistische Entwertung seiner L,ehren: hıerıin legt der bleibende Simon, Dr. ohil. Joh., Stand und Herkunft der 1S5C.
Wert der Federschen Untersuchung, dıe hıe und da durch e1N- der Mainzer Kirchenprovinz 1m Mi  elalter. W eimar,

Herm. Böhlau Nachf., 1908 (107 S 8°)gehendere Berücksichtigung der gegnerischen Beweisführung noch
hätte. Dıie Beweiskraft der Stellen, dıe Justins Kennt- Ihese ebenso mühsame WIE verdienstliche ArbeitN1ıS [0)8 der Erbsünde dartun sollen, scheıint überschätzt

Zu se1IN; soll ber nıcht geleugnet werden, da(l gegenüber der o1bt nach einıgen allgemeınen Erläuterungen über den
vıel vertreienenN, aber nıcht bewılesenen Behauptung, Justin kenne Stand des Freien als. Vorbedingung ZUILL KEiıntritt ın dıie
keine Erbschuld, dıese Stellen ımmerhın einıge Beachtung vercdıenen. Reihen des K lerus WI1IEe über den nıcht beachteten

( oesfeld. Emmerich. Unterschıed des höheren Adels (Fürsten,; Grafen) und
des nıederen (Ministerlalen) den Nachweis über den
(Geburtsstand der Bıschöfe VO  > Maınz und seinen Sulfra-

De Labriolle, P Ambroise. Panıs; Bloud & BA 1908
328 EO) Fr. 53550

Za W orms, SPEYeX traßburg Konstanz, Chur, AUgS-
burg, Kıchstätt, ürzburg, Bamberg, Hıldesheim, Halber-

Die Sammlung A Pensee Chretienne“ Qerfolgt den STa Paderborn, Werden. Zahllose Quellenangaben Aln
Zweck ChLe Kırchenväter T’heologen und christlichen uße jeder Seıite zeigen das (GGJewissenhafte 1n der Arbeıt
Denker durch ıne passende Auswahl AUS iıhren Schriften un: zugleich das Umfassende ın der Kenntnis der Quellen.
dem V erständniıisse der (sebildeten 10881 Zeıt wıeder Am Schlusse : g1ibt der erf noch eıne statıstısche ber-
näher Z bringen. Die ausgewählten Abschnuitte siınd für sıcht über dıe /ahl der Freiherren (Freie), vermutlich
yewöhnlıich durch einen erläuternden ext verbunden, dem Kdelen, Minıisterialen, Bürgerliche, Unbekannte, über cCie
(3anzen ist 1InNe Kınleitung vorangeschickt, in der das rühere Stellung, weltliche Lätigkeıt.

Für einıge Bischöfe, welche vorher Stellen Al Aschaffen-Leben und cdıe Bedeutung des betreitenden Schriftstellers
gewürdıgt werden. In dem vorliegenden Bande erhalten burger Stitfte iınnehatten, heßen sıch AUS Amrheıin, Die Prälaten
WIT 1ıne gute Auswahl AU!:  S den Schriften des hl AÄAml- ALl ehemaligen Kollegiatstifte St. Peter PE St Alexander

(Würzburg einıge Notizen gewIinnen. Die Arbeıt 1St embros1ius, dıie cle Labriolle, Oot. für lateinısche Laıteratur Prof. Dr Al Schulte in Bonn gewıdmet, ın
1n Freiburg (Schweiz), besorgte. Die KEınleitung behandelt FrESUNG zZum Ihema AUsSs,.

g1Ing dıe An-

kurz das Leben des Heılıgen, seine „Stellung ın der H e0s Klg:in-“’internheim Mainz. KLanz Kakk
log1e, selne. bedeutung als Kırchenfürst,. se1n Fortleben

DiIie AUS-und cdıe wichtigsten Ausgaben seiner Schriften.
ahl selbst ist nach folgenden (resichtspunkten geordnet. Stauber, Dr. Rıchard, Die Schedelsche Bib1io£h‘e"k. kın

Beıitrag \K1.- Geschichte der Ausbreitung der ıtalienischen Re-35—1062 Ambrosius als Politiker (Kampf mıt Sym- naıssance, des deutschen Humanısmus und der medizıinıschenmachus der Wiedererrichtung des Altares der Literatur. ach em ode des erf. hrsg, Dr. ttoVıktorı1a, arıanısche Kämpfe, diplomatische Sendungen USW.), Hartig, Assıstent der Kol Hof- und Staatsbibliothek.
p 163—20 Ambr. als Kxeget, Z Z m als (Studien und Darstellungen AUS dem Gebiete der Geschichte.
Sıttenlehrer, 254323 dıe dogmatıschen Iruktate und Hrsg. on Dr Grauert, Prof. aml der Unıiversität

München. VI, Zg 3 1 Freiburg 1 Herder, 1908 (XAVLPredigten. (‚„anz kurz ist 1n einer Nnım als Ambr. als Hym- 277 SI. 8°)nograph gewürdıgt, eın Hymnus hätte doch ZUII1L wenıgsten
Aufnahme verdıent. Zn den namhaften Bücherlie  abern, Sammlern rech-DB ZS ist der größere el
des Briefes al yagrıus abgedruckt, der eine sehr net das ausgehende Mlıttelalter neben dem bekannten

Abt Irıthemius (Bibliothek ZUuU ponheim) den Nürnbergerdelıkate Angelegenheıit behandelt mır 111 scheınen,
daß besser wäre, anderes auszuwählen un rzt chedel (gest. 1514); den außerdem „dıe Schedelsche

Chronik“ Jängst berühmt gyemacht hat Der erl. o1btVOT allem den Abschnitt, der clas bedeutendste moral-
theologische Werk des Kırchenvaters de OffiCSs mınıstrorum dıe erreichbaren Lebensdaten (einschließlich derer seINESs
behandelt, Zu vertiefen. kKecht /AB8 loben sınd cdie AUS-= Verwandten Hermann), dann ZUF Entstehung, NVer-
tührlichen Liıteraturangaben, denen ıcl} schleppung, dem ehemalıgen und jetzıgen Bestand der
zutragen hätte

1LUTr wen1g nachH=-
wertvollen ammiung überzugehen. Die Schedelsche

Für Ade OffLeiis vgl dıe interessanten Bémerkungen Zielinskis, Sammlung (Handschriften, Bücher WTr ın Fuggerschen
Cicero 1m W andel der Jahrhunderte 18 IO 142 für dıe Am- Besitz übergegangen und mıt dıesen oroßenteiıls ın den
brosius- Theodosius-Frage Jetzt auch Baur, T1üb Theol Quart.- Besıtz der Kel Haof- und Staatsbibliothek AZAU Nlünchen.,
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ber-[ ıt ersichtlichem Kleiße und vorzüglichem (;eschıicke au  h ohne 11efe un ohne kontemplatıves L alent.
A BeS s  oroß 1St. dıe Fülle un Mannigfaltigkeit der Beziehun-trägt. der ‚‚Verfl. zusammen,. WwWas ımmer zur ‘ Kenntnis der

InSchedelschen Sammlung W1IE auch der einzelnen Bücher CN ihres (edıchtes Z anderen mystischen Schrıiften.
einen eigenen, umfangreichen Abschnuitt hat der e1IN-beıtragen mehrere gute Verzeichnisse begleiten chese

jeden Bücherfreund erfreuende Arbeit, dıe auch eiınen siedelische Horscher diese beziehungen mıt erstaunlicher
guten Einblick gewährt ın das Geistesleben eiINnes viel- (Gelehrsamkeit festgéstellt. (zerade c1eser Abschnuitt zeigt

Dieseitigen Gelehrten des ausgehenden Mıttelalter: auch, W1Ee sehr Banz sowohl 1n der mystischen 1te-

Anlagen «geben : einen eıl des Briefwechsels Schedels miıt Fatur als 881 den Schrıiften der V äter un der miıttelalter-

zeitgenössıschen Gelehrten, Künstlern, (3Öönnern. Voön lıchen T’heologen bewandert ISt Es ist überhaupt eın

den '_Vi€Ié:l\ interessanten Einze_lheiten muß hıer abgesehen besonderer Vorzug des neuen Werkes, daß darin nıcht
werden. 1U en wissenschaftlich gebildeter ( ermanıst, sondern auch

Nıcht UMSONSTDer 7 244 ZENANNIE IIr Ivo Wiıttig1s 1st Sine In der e1INn tüchtiger I’heologe U  S W ort führt.
aınzer Gelehrtengeschichte Sattsanı bekannte Persönlichkeıt. hat Denifle seinerzeıt DEetONT, daß derjen1ge; der muıiıt Sach-
Man kannn ber iıhr Ausführliches iinden 1mM Zentralblatt
Bibliothekswesen Vd: 256 Das in dem Briete Wiıitt191s’, Ste1in- kenntnis über mittelalterliche Mystik schreıiben wıll, auch

eastrum ıst das Schlofl der ın der mittelalterlichen T’heologıe bewandert se1n mußheim Ddept. I491I,
alnzer Erzbischöfe nd Kurfürsten. Hıer Getzt Groß-Steinheim München. Ea_ulus.beı Seligenstadt)) weılte Erzbischot Berthold VOIN Henneberg ım
September I491, 2808! 16 Sept g1bt CI nämlich hier eıne Verfügung
wegen des Allerseelentages. Gudenus, Cod dipt E 492

Franz Kalk V oort, G, Theol ın Seminarıo Warmundano Prof:,Kleijn-Winfcernheim Maınz. De Deo Uno et Irino.: Amstelodam!], an Lang'el{}fl-huysen, 90 / (219 265 8 M 2,[
AD De gratia Christi. Ebd:; 1908 (216 M OJ ‘2,7«_).Banz, Dr. Romuald‚ 5 Da Christus und die Min

nende eele. Untersuchungen nd Lexte |Germanıistische |Iıe Dogmatik es holländischen Seminarprofessors
Abhandlungen. 2 Heft] Breslau, Marcus, 1908 (AVILL; an Noort scheıint ihren Weg bereıts gefunden AA haben,
388 5 9 Mit, 9-.Tafeln. I5 da VOIL ersten Band De Era Religione (Amsterdam 190 7/,

JIıie 1n der vorlegenden Schriuft veröffentlichten Lexte XIX, 2506 3420) bereıts ıne „zweıte verbesserte
sınd zweı spätmittelhöchdeutsche mystische© nebst und vermehrte Aufl.“ erschıenen ISt; Auf. che WIT ALl dıeser
einem kurzen Prosadısput zwischen. (Chmstus un der Stelle 1m Vorübergehen lobend hınweıisen möchten.
mınnenden Seele Das erste (zedicht (S 253—258), dıe Die gyleichen Vorzüge, welche WT ın UNSeTEI irüheren
„Kreuztragende Mınne“‘, ist bereıts 180606 IL eige] und Besprechungen hervorhoben, zeichnen auch A1e zweı

neuesten Bände uber (Gott und (inade AUS, daß dieZestermann (Die Anfänge der Druckerkunst) herausgegeben
worden. Ks schıildert ın Gesprächsform. den Wıderstreıit zuversichtliche Krwartung ausgesprochen werden b  nn,

daß der lieser nach der V ollendung des Qanz Werkesder Seele cdıe ON Christus geflorderte eltent-
SdQUunNg und Kreuzesnachfolge. Wichtiger und viel - eın Kompendium der. allgemeınen und spezlellen Nogma-
fangreicher 1st das zweıte (zedicht (S 259—3063), dıe tık ın Händen haben Wırd, welches LrOtZ aller Knappheıt
„Minnende Deele“,..von dem bısher IL einıge Bruchstücke der Darstellung durch seiıne Reichhaltigkeıit des Stoffes,
gedruckt /aren .‚Es ist ebentfalls eın Dialog zwıschen durch seine Klarheıt der Nısposition un Durchsichtigkeit
Christus und der minnenden Seele und sucht den Stufen der Sprache, endlich durch das Streben nach ediler Mo-
gyang des mystischen Lebens SE Darstellung Z bringen. dernıtät verbunden mıt einem gesunden Konservatismus
Allem Anscheine nach War der Lweck des:Gedichtes, dıe alle Ansprüche befriedigt, c1e Ial AL e1INn kürzeres Lehr-
Mysuk ZU popularısıeren un ihre (zedanken für weıtere buch bıllızerweıse stellen kann. Die mehr scholastısche
Kreise nutzbar D machen. Jedenfalls muß ziemlıch als klassische Latınıtät 1st sachentsprechend und eicht
viele Leser gefunden haben, W1€e e verhältnısmäßıig oroße verständlıich ; L1LLUT selten egegnet 30002881 einem sprachlichen

der Handschriften beweıst. Mıt BezugVersehen oder eiıner syntaktıschen Härte
Dıe dem Abdruck der .Texte vorausgeschicktén SCn au dıe Bıbelbeweilse wäre ZUu wünschen WESCH, daß S1E

lehrten Untersuchungen, die sıch öt ausschließlich mıt durch eine . kürzere‘. oder eingehendere KXegyese; Je nach-
dem Gedichte: der „Minnenden Seele“ beschäftigen, KWCI- dem 1n Bedürfnıs dafür vorlag, ın ihrer Beweiskralit xlarer
den: vor. ;allem:..die Aufmerksamkeıt der (Jermanısten IN herausgestellt worden aren, ON STATT daß e lexte 111

Anspruch nehmen; - während dıe gediegene Abhandlüung den meısten, CLE auch nıcht allen. Fällen -ohne jede
ber dıe Miniaturbilder der Handschriften für den Künst- Krklärung un Analyse eintach nebeneimnander gyestellt

wurden.hıstoriker Bedeutung st. Den "Theologen aber ird rst durch das /Zusammenarbeıten des Dogma-
dıie Publikation besonders dadurch interessieren, tiıkers mıt dem Kxegeten kann ! der Stucdıierende dıe volle
daß S1e einen willkommenen beltrag 1efert der Einsicht: ın den Gehalt und dıe JIragweıte eiINnes präg-
verhachlässigten ‘Geschichte der deutschen Krbauungslite- nanten Bıbelspruches gewinnen, un der hıeraus C1-
Fallır des ausgehenden Mıttelalters. Beıde edıiıchte sınd wachsende ewiınn AUCH In dıe Kanzelberedsamkeit, .die
ın cder ersten Hälfte des .5 Jahrh. entstanden. Währ- ohne gründliche bıblische Durchbildung verflachend
end die Keimsprache des ersteren auf bayerısch-öster- wırkt, kann nicht. hoch S  HLU angeschlagen werden.
reichıschen Ursprung hinweist; 1St das zweıte 1n ober- Um Einzelheiten wenigstens ZUuU $treifen, hat ert. die
schwäbıschem Dialekt verfaßt, und ZW arl VO. einer Frauens- Ausführung der Gottesbeweise AUuUSs der DNogmatık ausgeschieden

und 21t Recht der Philosophie überlassen, wobel als selbstver-person, ohne Zweifel von. einer Nonne, die, W1Ee Banz
ständlıch vorausgeSselzt ist, daß der Philosophieprofessor ın seinenüberzeugend nachweist; - auch das bekannte Gedicht, das

„ T’eufels Netz“ geNaANNT, verfaßt hat. Diese Nonne : muß Vorlesungen: dıeser vielleicht wichtigsten seiner Aufgaben .ın vol-
lem aße uch: gerecht geworden St)  In der berühmten ‚Streit-

Vn einer ungewöhnlichen Belesenheit ‘ gewesen SsEeIN, wenn frage über:;das göttliche Vorauswıssen der . freien Zukunft, einem
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Problem, das bekanntliıch für dıe verschıedenen (nadensvsteme mentalen Charakteı 111 bezue auf Zweck als (3a
geradezu grundlegende Bedeutung Hatı stellt erf. sıch auf rakter Christı, näherhın AI Zeichen der (Jleichförmie-

C1NENMN mehr reterierenden un! skeptischen als partei-theologischenStandpunkt, - auch SCINE Vorliebe für die thomistische machung MI1L aristo SC116I112 Priestertume nach erklärt
LLÖsung un SCINC Abneıjgung SCHCN dıe Scentıad mediad nıcht Als Krgänzung SCIH6T Studıe verspricht 61 ulls

verbergen kann (p ö5) Als besonders dankenswert begrüßen 11 Worte als Versprechen deuten dürtfen 1116
WIL dıe kurze Darstellung und Zurückweisung der relig10nsge-
schichtlıchen Parallelen als angeblicher Seitenstücke /ABUE chriıst- Studıie über dıe Frage nach der Abhängigkeıt der oroßen

Drückfehler sınd mehrere stehen Scholastıkel G} de1 IT’heoloo1e der Vorzeıt Es wırdlıchen I Trınıtät P 194 — 200).
geblieben. Wir NOl besonders : p 16) UJLEOO HIS das 1116 N  z hwıerıge Arbeıt zugleic 1aber auch wohl GCi14n6

(besser steht einfach UNEOOXN); aestetica ST nesthetica. p 47), recht Iruchtbare weıl SK wahrscheinlich nıcht ohne RücCck-
VOoLdAs SE (p 1123 idolem O:{ indolem (p 130); en UL1- wıirkunege derschönen Ausdruck Soecrateitas (p 31 sähen heber vermıeden äUt dıe Beurteijlung der resamtleıstung

Scholastık 111 der Sakramentenlehre spezıell 111 der LehreIn der Gnadenlehre hat Verf dıe heute übliche Einteilung cdler VYESs 21 Sacramentum und dadurch VOIN der Wıiır-111 wirkliche und heiliıgmachende Gnade Recht beibehalten
und dıeselbe /ABEE Grundlage der SaANzZCN Darstellune erhoben Den kungsweıse der Sakramente bleiben wırd W. denn
wichtigen Unterschied zwıschen gratria SUNUTLS und J} ele- ach Scheeben Cdle1 sakramentale Charakter dem
(MIA hebt 1: mehrmals kräftig hervor. In der Kontroverse, ob ‚, 111

Urganismus der Kırche cie rößte 18886 umfassendsteder Erleuchtungs- nd Stärkungsgnade „MNıeßende Qualität‘”
als deren Prius nd Prinzıp zugrunde AB legen Sch; ent- Bedeutung hat“
schıeden AT bejahenden Seite, obschon sıch allerdings dıe 111 Bad Meıinberz Detmold Heinrıchsdieser Auffassung liegenden Denkschwierigkeiten nıcht verhehlt,

Meıne ablehnende Stel-ohne S1IC em Leser indes VOI'ZUU'S.gCI].
lung 1112 dieser Frage ı bekannt. Mıt rühmenswerter Objektivi-
tat nd vornehmer Ruhe werden dıe verschıedenen (snaden- W illems, Dr Prof 117 Sem Jrevıirentiı Phiılosophia( TIhomismus Augustini1anısmus, Kongrulsmus Molınıs- moralis Irevirıs otficına ad Paulinum
INUS, Synkretismus) auseınandergesetzt und nach unparteiuscher 1908

554 D 9l 6 MKritik für blofße Hypothesen ausgegeben, ber deren Annehm:-
barkeit endgültige Verständigung ıhm aussıiıchtslos erscheınt. Die VO  m— AWOL Jahren 111 ZW 61 Bänden erschlienenen
Dagegen hatten entschıedenere Stellungnahme gegenüber Institubtiones P’hilosophicae des Tof ıllems 111 er haben
der O1 manchen T’heologen vertiretien!| absoluten reprobatio MI1 Recht 1e] Anklane cvefunden Da 111 derselben dıe KEthikNegatıva, welche AUS der bedenklichen praedestinatio ANTe AE- fehlte S() hat sıch der Verf entschlossen auch diesenSa mer 1ıta unausbleıblich folgt und dıe Allgemeinheit SOWIC dıe
Aufrichtigkeit des göttlichen Heilswillens gleich stark gefährdet, eıil der Philosophie P bearbeıten und dıe FErucht dıiesel
gewünscht In SONSUgCH Kontroversifragen entscheidet sıch ert Arbeıt 1ST dıe vorlhegende Philosophıia mMOYalıs

11 Sinne der Scntentıa COMMWUNGS , 51C werden A1l-
deren vielleicht 8l kurz behandelten Lehrpunkten 111

Im ersten allgemeınen eı (ordo MOYalıs ın SENETE
D 1—205 E dreı Büchern zunächst cheScholien der Korollarien WENISSTIENS vestreıft nd für WweEelter-

gehende Ansprüche wırd auf CINE oOufe un zuverlässıge Spezial- E,xıistenz der sıttlıchen Urdnung (Ursprung derselben
lıteratur, auch und ‘9 VELrWI1CSECN. wesentlicher Unterschied zwıischen (3iit un Bös), sodann

Möge das n Werk durch aldıges Erscheinen eils Natur der sıttlıchen UOrdnung ( Widerlegung der fal-
der noch ausstehenden I.raktate ZU Ee1INeENMN gylücklichen schen Normen der Sıttlıchkeit Darlegung de1 riıchtigenAbschluß gebracht werden ! Der verdiente Krfole wırd Norm Krklärung der Sıttlichkeıit der menschlichen Hand-
ıhm nıcht Üausbleiben lungen endlich dıe Ursachen oder Quellen der sıttlıchen

Bı eslau (jeven]O Pohle Handlune ( ESELZ, (Jeu SSENMN Wılle Tugend)
chese Einteilluneg heße sıch einwenden C1Le wichtigste S

Brommer, Dr. Ferd.. Die re Vom sakramentalen sache und Quelle der (zutheıt un Schlechtheıit det
menschlichen andlune SC1 das Objekt derselben,harakter der Scholastik bis Thomas VO quın

inkl. |Forsch. christl. Liter. Dogmengesch. VUIL, 2] dem schon zweıten Buche cdıe ede
vFaderDOrn, Schöningh, ' 1908 (AV3 176 S 8°) 4,60, Der zweıte, besondere Teıl (ordo MNOFAalıs In speC1E)[ JA 5,60 1111 all-handelt 11221 ersten Buch VOL kKecht und Pflicht

1e Lehre VO sakramentalen harakter durchzieht VYECINECINEN, ım zweıten den Kechten und Pflichten 1111
dıe SaANZE Sakramentenlehre W1GC CIı besonders yveheimni1s- besondern sowochl 111 indıvidueller Bezıiehung (Pflichtenvohler Faden un ist darum TÜr eDögmatık ebenso 5ß  50 (xott, SCOCH sıch selbst, QEDECN den Nebenmenschen)wichtig als anzıehend IUr dıe christliıche’Mystik. {[)Das als sozlaler Beziehung (Gesellschaft 111l allgemeınen,vorliegende Werk 11l dıe Lehre VoO sakrämentalen (Hhas Famıilıe, Staat, internationale Rechte un Pflichten). Es
rakter „bel den oroßen 1 heologen des 5 a  r WI1IC folgt endlıch noch. 111 xew1ß vielen wıllkommener Anhangel deren V orgängern möglıchst vollständıie behandeln‘“‘. über dıe sozıuale Frage.uch wen nıcht spezielle dogmengeschichtliche Studıen Der Verf. steht selbstverständlıch VWAILZ auf dem
leiıten wırd H aAalı E1116111 ntere!  anten Beıspiele che Boden der Philosophia perennıS, der Scholastık, T7 hat
wıssenschaftliche Kntwıicklung (jlaubenssatzes VOINL Über auch dıe HSGGL ] ıteratur un C1e HET ethıschen
latenten Zustande bhıs vollen Erblühen verfolgen Systeme eingehend berücksichtigt, S() daß GE U1LLSs 11 diıeser
Im wesentlichen erscheıint dıe Studıe erschöpfend 111 bezue Beziehung 111 DaANZ modernes, den heutigen. Bedürfnissen
auf den 1LLLLETECIN Fortschritt der Lehre Man sıeht W16 angepaßtes Werk bhıetet Die Darstellune 1STt klar und
die Scholastık auf dem VO1L Auegustin überkommenen durchsichtig, das Latein elegant und fließend Wir
esten Boden der Unauslöschlichkeıit des (Charakters ano9- können deshalb das schöne velehrte Werk allen
3091 aufbaut,en Begriff 11efer und tiefer erfaßt, das drıngend empfehlen und ıhm ChLe Verbreituneg
Verhältnis des Charakters ZU na WIEeE äußeren wünschen
Zeichen klarer beleuchtet und näher bestimmt, bhıs schließ- Eini kleine Ausstellungen SCICH 115 gestattet scheınt
lıch der h .’homas den auch heute noch respektierten de1 Ver anzudeuten, gebe auf dem Gebiete der Moral-
Schlußstein des Lehreebiäudes SCIZT; incdem den Salra philosophie ur C& eertitude MOTALiS, GUAEP licet CEFiL-
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tudo, frequentius EAMeEeN Admittit excentiones etc In dıeser All- Krose, A) Katholische Missionsstatistik Miıt eıner
gemeınnheıt scheıint M1r dıese Behauptung nıcht richtig. Die all- Darstellung des gegenwärtigen Standes der katholischen Heıden-
gemeınen ethıschen Prinzipien, B da(} 11411 das Böse meıden, m1ss1ion. |Ergänzungsheft 0’7 der Laacher Stimmen|. Freiburg,
da iNan vernünftig handeln, da[} MNan anderen kkeın Unrecht iun Herder, 1906 ISI 20 8°) 2,40.
solle, da{(} Meiıneıd, Meuchelmord und dgl All sıch verwerftlich
seıen, sınd ebenso sıcher als das Prinzıp, daf(} jede Wiırkung ihre Mıt yewohnter Meısterschaft TOrter: Krose In sSeINeETr
Ursache haben musse 35 dgl Man muß deshalb unterscheıden nNneueEesStTeEN Schrift dıe Hauptquellen und e bısherigenzwıschen dıesen Prinzıpien In sıch nd ihren Anwendungen auf Leistungen der katholischen Mlıssıons-Statistik, den Begriffeinzelne konkrete Fälle 79 WIT: behauptet, außler dem
Zweck (fintis OPErISs nel operantis) gebe für den W iıllen och und Gegenstand derselben, che Statistik der Einnahmen
andere motiva DLIUS MAINUS accidentalia. )as 1st L1I1. nıcht und Ausgaben, den Nutzen cder tatıstık, Leıtsätze ZUT

Aller-haltbar. LZLweck nd Motiv sınd für den Wiıllen dasselbe, W ürdigung cdler Krfolge un: den gegenwärtigen Stand der
dıngs wırken dieselben (üter auf verschiedene Menschen \ L katholischen Missıionen. Das (janze ist mı1t Z überausschlıeden 1in E ach ihrer persönlıchen Beschaftenheit, aber des-

wertvollen Lahellen durchsetzt. W enngleıich dıe arwESECN werden diese persönlichen Beschaffenheiten nıcht ZUT

Motiv des Willens. Deshalb Sagl uch der h Ihomas bonitas stellung des Standes der MVMıssıonen weıtaus den yrößten
voluntatis nendet SO0 biecto In der Frage ach der rich- Raum eEINNıMMt, S! möchte iıch doch dıie vorhergehenden,tigen Norm des Sıttlıchen sucht der Verit. vermiıtteln zwıschen mehr orundsätzlichen Ausführungen mındestens ebensodenen, welche die AtLUFAaE humanıd ul rationalis comptete Spectata
und denen, welche den ultimus als Norm des Sıittlichen wıichtıe halten. Die sachlich-ruhige, aber durch che

ACFUuS humanı eonstituuniurhıinstellen. Er stellt die These auf Wucht der Argumente äußerst wıiırksame Auseimander-
VHEFrINSECHS moraltes subziective DEr Arctamen PAtLONES el conf0ormi-
Fatem voluntatis md illud, Obziective DEr eOoNVENLENTLA: HI NATLUF A SetzZung mıt verschıedenen protestantischen Missi:ons-Sta-

tistıkern entspricht einem lange gefühlten Bedürfnıs.LANGUAM NOTWUCL PrFOXIMA 0QiCcaA), DEeTr eonNTteENTENTLAM ntelli-
gentia el naAturda Arvanda LANQUAM NOVTWMULA. ultima honestatıs (Logica), Hoffentlich werden Ciese Herren 110111 LW.  n bescheıiıdener
DEr conformitatem fine NOSErÖ ultimo LANQUAM DFINCLPLO werden und auch EtLIwas

ich nıcht beistımmen. DIie S  T zusehen ın AD
ONtotogtco. Dieser These ann Kür d1ie KUCH Auflagen UNSECTIET kırchliıchen geschichtlichen
OVYNA ultima LOqLCA und Ontologica mussen notwendig identisch
seın Denn dıe ultima LOgica 1St diejenıge, welche 115 Lehr- und Handbücher ıst 1n diıeser Arbeıiıt 1n Materıial
en letzten ontologischen (srund angıbt, 88 eıne Handlung bereıtgestellt worden, das hoffentlich C} den betreffenden
gut der bÖös Sel. Es 1st sodann nıcht rıchtıg, wenigstens nıcht V eerfassern auch gründlıch benutzt wırd Bısher onnte
allgemeın, der letzte ontologısche Grund H dıe honestas ActıOoNnts NELSAR: sıch ın vielen cheser Werke über ZU oroße Berück-
lıege ın der conformitas ultımo ANne. Der ontologısche
Grund, aAr dıe Mäßigkeıt gul und dıe Unmäßigkeit Ssichtigung FICHtSET Missionsangaben noch nıcht beklagen.
schlecht 1St, 1st nıcht dıe conformitas UuUMmM uLltimo fine, sondern Allerweıteste Verbreıtung ist der treiflichen Schrift O1l

die Natur der Handlung selbst un: ihre Beziehung ZULrL vernünftig- Herzen ZU wünschen.
sinnlıchen Natur des Menschen. Krst dadurch, da dıe Handlung
die Natur des Menschen vervollkommnet, erhält s1e iıhre 1- Rom Paul Marıa Bau mgartep.
notwendige Beziehung auf das letzte Ziel, uch 11a ALl
dieses nıcht denkt. Vielleicht hätte dıe Klarheıt 8}  D
wenn der erf. zuerst dıe ONitAS obiectiva VO der bonitas for- krgänzungen und Berichtigungen

„Kard Sirlets Annotationen Neuen Test.“malis unterschieden und beıide SCHAau definiert hätte. Zuweilen
wırd dıe Darstellung EeLIwaaSs weitschweifig WEHRCN vieler nd U11- VO Höpfi B,
nötiger Einteilungen., S50 beweiılst der Verfasser 152 ZUETST, daf Nıcht 1549,;, sondern ATl Januar 1554 wurde
CS eine Sancdtıo actwda, dann, da(l} eıne SANCELO DASSWA gebe, Sıirlet Al Stelle des Majoranus Kustos der Vatıcana eErnannt.
dann ITSLI folgt der Beweıs, dalß erstens eıne SANCELO imper- Seiner krnennung SOWwI1e en Annotatıiıonen selbst ging die ‘Neu-
fecta uN hac vita, ine Sancdcti0 completa altera vita gebe. ordnung und Inventarısiıerung der griechischen atiıkan-Hss VOTAaN,

131 wırd bewiesen: existat obligatio ad egem aeternam da S1E 1548 geschah, w1e AUS en bel Vercellone 1n Diss. aecad.
vandam. Hier würde Le: aeterna lex naturalt,. edierten Briıefen und en och vorhandenen Indices hervorgeht.
YESALT, denn dıe lex AaAeter na verpflichtet 1s insofern als s1e 79 E DA Bevor Sirlet Kardınal wurde, dozierte P dreı
Uuns durch Lex temporalis, besonders dıe len naturalis promulgiert Stunden der Woche das Griechische und Hebräische
1ST Wenn 167 VOIl dem (Gewissen DESAQT wiıird est den TLheatinern on im Quirinal und ıldeteSılvestroDTIMATLO ACctus ratıonts, SECHNAAFLO Actus voluntatis, 1st das en hervorragenden KXegEIeN und Hebraisten Anton Agellio, wı1ıe€e
sehr mıßverständlich. Die ConSCLENtTiIA 1st wesentlich ur eın Ghhisler1 bel ezZzzO0sı Serittori Teatinı erzählt ; W ar
aActus rationis. Da dieser Akt uch Wiıllen beeinflußt SOWeIlt iıch seıine Handschrift erkennen kannn der eınen
wiırd, .bewirkt nıcht, da @1: auch e1nN ACTUuS voluntatıs YENANNT Index der hebräischen und chaldäischen Vatikan-Hss anfertigte,werden könne. IÖl das eigentliche Prinzip des Probabilis- nd als Kardınal beruft sıch In en Annotatiıonen zZzZum Psalter
11US 1st nıcht das Prinzip:: 7} LO melior est. ecOoNnditio possidentis, (publ ım Va Bd der Antwerpener Polyglotte 3 oft aufs Hebräische.

196 scheıiınen dıe Beweıiıse eıinen Begriff ON PEeaAtus culpae I1 171 IT 91/92. Da ach der Verordnung vom
und vreatus DOCHAE VvOrauszusetzen, em iıch nicht beizustiımmen Jan 1554 dıe Arbeıt Sırlets RE Verbesserung des SaNzZCH
vermag, Die 252 DCc9CN den Selbstmord vorgebrachten Be-
welise dürften nıcht für alle Fälle durchschlagend se1In. Die gemäß en Dekreten des Konzils '"Trient‘“ „Schon

Jahre gedauert‘” hat, mu [ der Anfang der Annotationen 1ns JahrDefinition des IUS In S 20 (est actualis vrer POSSECSSLO) 1st 1545 gelegt werden, s1e hätte Iso Ö, niıcht Jahre Arbeıt
nıcht zutreffend nd Sstimmt uch nıcht Zu der 214 gegebenen
Definition. uch hne den tatsächlichen Besıtz der Sache ann 154 —1555 gekostet. och ezieht sıch dıe Verordnung des

Kardinalbibliothekars Cervino E1g eNtIIIENH nd blofß auf dıe
eın Ius ıNn ( an derselben haben. Überhaupt hätte zwıischen Annotationen, wıe Hö glaubt.? ch zweifle daran, denn w ennn

sS1e uch ach emBesitz Uun! Eigentumsrecht SENAUCI ınterschieden werden sollen, e1ist nd en Prinzıpien des Konzils
Diese Bemerkungen sollen nıcht den Wert des Buches faßt sınd, hatte dieses 1546 keine solche Verbesserung durch

apologetische nd exegetische Anmerkungen, sondern eınen VeETI>-herabsetzen, sondern einen Beitrag ZuU dessen Ar
u der lateinıschen, orilechischen nd hebräischen

vollkommnung beı einer Neuaufläge hefern und das Inter- Bıbel beabsıchtigt, wıe AUSs den Briefen Cervinos selbst 1nd der
EsSsSe bekunden, mıt dem WIT dasselbe durchgelesen haben. anderen Legaten und Deputlierten (bei Vercellone, Dissert. aAccad.

7954) hervorgeht., Deshalb glaube ich, daß iNan dıe Verord-Valkenburg (Holland). Cathrein NUuNng zugleich ‚_ sowohl korriglerten ext als von en

Annotationen verstehen muß, und daß deshalb die verbesserte

T)_ -Die Annotatiıonen Z Ecel:1 sınd dort nıcht veröffentlicht,
wıe H in Nota Sagt,
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und druckfertige Kopıle des orıech N z der 1554 VOINN Papst Iugdun. (Bezae); sondern erortiertie uch mm1L ıhm dıe Schwierig-
dem Sirlet entschädıgten Arbelıt,- Ja ZUIL ursprünglıchen Plan keıten nd SIN S ıhım dıie Methode vorzuschlagen, dıe
des Werkes, un nıcht zum Jahre 1561 gehört. {[DdDıe Verbesserung Difterenz Mk E 2 Jo [ L 111 Übereinstimmung Zzu brın-
des Textes natürlich Hand Hand en Annotationen, SEN (vgl. 108), WIC 4aUus CIMn eigenhändıg VON ıhm —
W1C S1C Sirlet machte, und beı ıhrer Veröffentlichung mu[lite T schrıebenen Erinnerung 1111 Vat. at O17 20 hervorgeht.
iıhnen auch Basıs der kontinuierlichen ext geben Ja s WAaTeC interessant SCWESEN, hervorzuheben, WIC nd 1W 1C-
sowohl nıcht uf unsıchere Editionen R Vr  secmn als auch WEIL Sırlet dıe Ratschläge des Kardinals befolgt habe -). Ahn-
IN nıcht ständıg en Leser 7U belästigen Um zudem WI1IC 1L1all ıch möchte iıch Sirlets Verdienst EIWAS vEITINSCIN hinsıchtlich
wollte das Erasmus tatsächlich Zu ETSEeIZEN SENULgIE der Kollation des (Jod. at nd der bıblischen V  Ääterzıtate ZU-
e nıcht Noten Noten Zu widerlegen sondern L11an des Dasılıo Zanchı ( ı OO 558), da Sırlet
mu(lte den Gebrauch SCINECS Textes nd desjen12en anderer VeEer- sıcher C] Abschrift dessen Noten hatte, WIC sıch ergıbt
dächtiger kditoren überflüssıg nd nıcht mehr wünschenswert AUS Latını Lucubr. [ 1 96 nd anderen Indızıen, dıe iıch anderswo
machen Kann 1€es Sırlet und Gervino, em verständnıs- betonen W CIde Ich olaube SOSar, da() Cr en O0 at. häufig
vollen Förderer nıcht nützlicher Editionen CNIgANSEN ATT.: mıttelbar benutzt und zuweılen dıe Varıanten desselben

ch glaube nıcht obschon SIC davon nıcht sprechen anderen 12 and VT1 erkten verwechselt hat weıl
vermutlıch weil eN CIW Bekanntes, Selbstverständliches dr iıch schlecht erklären kann, WIC G: em (Jod. (1
Darum denke ich da dıe beıden sovıel Erasmus geboten hnatte tremmde Lesarten ZUWECIST, B IA 00(0V (vgl 5 P dazu
nd noch mehr für dıe Katholiken vorzubereıten gedachıen nd Cod Vat lat 610 f 363V ) und ıhn lange nach en Eı-
begannen h 11 vıel korriglerteren ext des oriech. SANZUNSCH „USsSdem eharacteribus n UV USTUE aud Ainem
SOWI1C gelehrtere und gesündere Noten nd W ar SC 1545 S}  ptu(m (vgl 30), 1LENNEN W dann
(ın der JT at 1S1 der 7U1 Korrektur untergelegte Druck C111 Basleı Sırlet dıe Annotationes nıcht veröfftfentlicht hat (S VI) 1St O  ‚—

1545 em N nıcht der königliche on 1550 leicht nıcht LatsIhaft ; enn e außer en Dunimhbheıten und
dem alleın, viel geschätzter SMIEt der ıhn sofort welche e1iNnender 11 AB wırksamen Opposition nd Furcht,

erkannte, vgl 49), 11 SIE A Schluß schon abgeschlossen Freund Nikolaus MaJjoranus, Bischot Molfetta, der Publi-
katıon Annotationen abschreckten (s 3 / RI U, undder gewohnten Großherzigkeit dem Papste darzubieten, der

VOonNn Konzıl gebeten War, dıe Schwierige und doch 5 notwendige ausführlicher E Nestle, Sepiuagintastudien I14-—17), wurde
111 en altenVerbesserung ZU übernehmen. Und der Papst genehmi12te Sl Sırlet zunächst [0)8| der Hoffnung zurückgehalten,

nd belcohnte SInet; WIC dıe Verordnung taX  > und iıch zweıfle Vätern, dıe mehr nd mehr Tageslıcht traten, kOst-
nıcht, da bald dıe SANZC Edıtion erschlıenen nıcht are Hılfsmittel für SC1ILIC Arbeıt zÄ finden ; vgl. Latın. Latini
sowochl Julius 111 als der Papst Marcellus 1111 Jahı darauf [[ SO 4an Masıus Dez 1560; ferner glaube ıch durch
gestorben W aren Inzwischen arbeıtete, WIC Sirlet für das N en bekannten Meiınungswechsel ber en Wert des OC

fü1 das A Freund un der Vertraute des Cervino, en @I: Spater tür sehr SCI1INS nd Oll den Häretikern verdorben C1-
Nıkolaus Majoranus, dessen Oll Masıus 5 sehı1 vermiı1ßte, abeı achtete (ebd Ö4 vgl Höpfl Er E 11, 2)) vA schweıgen
verlorene Anmerkungen (Höpfi 37 nahe daran g in 4) en drückenden Beschäftigungen, dıe ihn schon als Proto-
druckt werden 2 NOTLATr und bald nachher als Kardınal nıcht mehr aufatmen 1eßen.kın zufälliges Zusammentreften deı gleic 16

Anregung des großen Kardınals ” Sel em WIC ıhm wolle Immerhin gab Sıirlet dıe Absıcht 51C ZU veröffentlichen, nıcht
WenNnn Höpfl 1€e5 bemerkt hätte 50O würde wahrscheinlicl dem auf (vgl Mar Vıctorius 111 Hieronymt Opp OMI e Rom
Ol Sırlets Hand verbesserten Druck 1981 del VOI) ıhm [ 11 205 ); Ja 111 SCIHGEH) VON Norez, Metlanges d’archeol. el A’histoire
zusamlnıine 88 1{ en AÄAnnotationen vorbereıteten Rezension des il (1591), 459 edierten ] estament offenbarte 3 hinlänglich

mehr Autmerksamkeit geschenkt und ıhnen 11 der SC W unsch durch dıe Bestimmung, da( anderen SCIHHEET

Monographie 1e1 mehr als eINeEe füchtige brwähnung Schriften „tradantur IEEmis eXECQULOFTLOUS eustodzenda pf
haben eXamınanda et, S57 ASTS s uerıt, LMPTIMENAA W as freilich

I11 nıcht eintraf.Wenn auf der C111 Seite dıe Behauptung des
ervino 33 1} betrefts der Übereinstimmung der äiltesten In der ausgezeichneten Analvse nd Kritik der Annotatıionen,
Hss der Vulg her als kıcho der vOorausgegaANSCNCH Sırlets 111 der ıch besonders en Takt un dıe Nüchternheıiıt des Höpfl
erscheint und W E1 für mıch ebenso noch zweitelhaft 1ST daß bewundert habe, iinde iıch keinen Hınweils auf en cCodex vpetustis-
dıe 112 der kasanatensischen Bıbel (sie STamımıtk A4AUS dem Kloste1r SUTMUÜUS ecardinalis Maffei das exemplar Maffei (erwähnt I88! (L}
Polirone 11112 16 Jahrhundert) enthaltenen Vergleiche dem lat. 6133 O  e 6134 782 61337:£ 739, och auf SCW
Griechischen nd Hebräischen (vgl S I1 [ wirklich VO Cervino redaktionelle Anderungen, dıe 111T charakterıstisch WEeNn auch ı111

herrühren, würde iıch ıhm andererseits C1iNeEN noch ogrößeren An- der L at on sekundärem Interesse erscheıinen. SO sehe
teıl an en Annotatiıonen Sırlets zuschreıben Denn ich, dal} Zzu Begınn VON Mk '0d. Vat. lat 6134 177

ıhn nıcht ur freigebig 4A12 Anregungen Büchern nd ande- der Worte: DW  S quoscdam Lingudae UE etc geschrıeben W ar
sehr kostbaren Hılfsmitteln den V arıanten des Cod H quendam lingudae perıtissımum optımum JSoan-

Lascaris LLSCLDULUM, der klugen homiliarum (MUCEONT
U Lrysostomt H. Adıitae Sunft (£. 178), dıe andern: 'hrı

M Ich VeErTrNELILNE nıcht damıt da (} Sirlet fortgefahren habe SOSLOMUS, Chrysostomi CN homilias illas P vetustissimae
Wa 1}1 der Natur der W dl SCIN Werk u verbessern INSCTLPLLONES Lestantunr et. PCAT’UM VEVUM JUAE N uELis Aicuntur
und durch Zitationen nd Varıanten Zu bereichern U ; grFAVUAS et. elegantiıda. Hıer bemerke IC  X  6 1171 Vorbeigehen, dal}
Libtro flor.“ A FE HS6r AUuSs nach dem Julı 1552
USW.';

Achılles Stazıo ( I5 In sehr gelehrten Postill CI} ZUM11
‚ auch behaupte iıch nıcht, daß das Original ı111 dem Exemplar komplutensischen N (in der Vallicellana A#g mehrmals An-

der Bihblioteca Vittorio Emanuele erhalten SCI, indem iıch darın sıchten, dıeErklärungen ınd Konjekturen Sıirlets referijert,
W asSs ch AL anderer Stelle bewelsen zerde das Exemplar WEDNISSTIENS teilweıse AaAUuUSs SC1INCIM Munde Ver  ([0)83881  1} und dıe

sehe, welches Sırlet selbst SCINCIN Freunde, dem Spateren Kardı- en Annotationen übereinstimmen und insofer 1} die Beob-
nal Vıincenzo Lauro verschaftte. achtungen Höpfis vervollständigen, fo] (a Ainali

® LL0 haberemus egts OMENLA DL laboribus Sıirletus multa V  AT N0v0 Testamento CX eptSstOLLS Isidori
CASTLÜALA, et in PDPFÜSTUNUM NıLOTEM, ul Gerte PFISÜUNO, fier Pelusiotae T sSauntk Vaticanda Bibliotheca; ıb A idem
D DFOXUHUM restituta“, Latınus ALl Masıo, Dez 1560
Lucubr. So Wenn diese Worte nıcht auf C1I11C verbesserte interpres testament+? b aiebat 'ard Sirletus TUÜTVE eadem

verba »idens Aliis ZN Libris aliter interpretata ul verbum anpudTextausgabe hiınweisen, 7zarTe dann der (Gedanke AUSZU- Joannem A070G; pf IN epistola ad Hebraeos SC MO Hieronymusdrücken ? Übrigens machte E sıch 1111 Jahre 1561 Al dıe U harc tralatione SiC), S Fat NOMUANATLM en FANTUM
Korrektion der lateinischen, y scheint, nıcht der griechischen
Bıbel nd arbeıtete daran Sirlet der Latinist Faerno.

Ar interpretes; vgl Höpfl 58 Siehe eCuHer f Mt L5 S)
Jo 7353 5 255 Act LO‚ 39 ; 20 S (sal ( (sed Card

# ıbıd CIn Korrektorium Dieser Ausdruck der
dıe mittelalterlichen Bibelkorrektorien erınnert und der em Maıior.
schwerlich entschlüpft 1S%, scheıint E auf Arbeıt des 16 Ba 11}3 Briefe 76 Aug 1555 111 OM (L
Jahrh. nıcht DAaASsSchH, als „Varıae lectiones“ „Adnotationes“, lat 6177 1 [ n o1ıbt Sırlet uf CFEL Bemerkune des ervino

CorrectionPS der „Castigationes“ belıebt WAaTrCh; S mehr ZU, da Markus „ZUANTUNGWE habı rıtto Italida, VUONH) dı
A  als Masıo und Latını dıesen Ausdrücken dıe Arbeit des hıt SCcrıtto N ) LE tutt. (LOFLtOTL anmticht Fanto JUANDO
Maiorano bezeichneten. latinı FANNO testimonio“. S50 CTQANZE 11l H
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Sıirlet. arebat Fusebir historia multa SSE aAnoCr YPAC el (Clementıis » Maumus, 1 Les Modernistes. Parıs, Beauchesne
4M Tum (1 neteribus V FOArı. o haec (Hementis SEN- ET C1e 1909 269 p.) Fr. n Wer zwıschen den
entia WL balde nrobabilis videtur ; Jak y 16:; Jo ) > Zeılen lesen Kann (p. 64/65), weılß, daf} el Abfassung dieses Buches

Jetzt noch einıge Kleinigkeiten. W eenn auch das Bestreben obwaltete, en Verdacht des Modernısmus
iıch nıcht ırre, reduzlert sıch diıese Friedensburg AB zurückzuweılsen, en sıch erf. durch se1INEe Freundschatt mıi1t
gedeutete Verteidigung der Vulg. auf einen Brief, den SteuCco W aldeck-Rousseau und seinen antıpolıtıschen Standpunkt DE-

Re2g10 Emilıa AUS 1554 AUB! Erasmus schrıeb, uınd den 12 ZO98! hatte. [)as Buch zeıgt, da(} dıeser Verdacht gänzlıch DL

clerc Schluß} des 111 der Werke [0)8| Fkrasmus 9-1 begründet Za kennzeichnet das Ziel der Modernisten, ihre Leh-
herausgab. 76 Sirlet verfalßte nıcht, sondern übersetzte 11 der Kırche, ıhre Auffassung Vernunft und Religi0n, ihre
A4US em Griechischen dıe Väterkatene ber Isaıas, nd ware Anschauungen ber Entwickelung der Lehre, ber Dogma nd
leıcht, In der Vahcanda das griechıische Original aufzufinden, indem Scholastik, über che Gottheıt Christı, das Christentum.
1NAan dıe Vebersetzung mı1t der Probe der griechıschen Isaı1askatenen kommt ZU der Schlußfolgerung: A0 E a} der Modernismus keinen
be1 Karo-Lietzmann, Catenarum qr  C. Oatalt vergleichen würde. einz1gen Steıin des christliıchen Gebäudes estehen Läßt, dal}

seıne Minierarbeit ausschließlich autf unbewılesene nd darum II-45 Ich fürchte, da( die 1568 VOINL Bischot Ondovi
Für dıe W ıssen-durch ine sıchere Person ach Rom Al Sıirlet geschickte i{atel- lose Behauptungen aufgebaut ist  « (Dz3 Ll 261)

nısche Bıbel ON Lyon eLIWas Dalız anderes als der Cod Bezae schaft kommt ZUu Spat, alles iın seinem Buche 1st schon und
se1; SONSL ware 6S Nır nıcht erklärliıch, Ww1€e Beza selıner habhatt ZW al austührlicher und professo behandelt. Auch berück-
werden konnte. Ks MUuU ıne Z Bıbel nd Z W eine sıchtigt nıcht dıe Zusammenhänge ıIt em lıberalen Prote-

Un andere Bıbel se1ın, vielleicht dıe 1N Lyon im Jahre 1567 herge- stantısmus nd dessen „‚eben: — Jesu-Forschung und Bibelkritik.
Seine Darlegung 1st für weıtere Kreıise berechnet. Dem A1-stellte Druckschrift, weil 1m ersten Briefe OIl CS (Jkt 1567

heilßt : ” gid havuto AVLSO Aa 140Ne€, che Ea tta hibbia un spricht auch die behagliche Breıte nd der erbauliche 4Qn welcher
brene doveva % n or(dijne DET mandarmisi“. 40 'D Y mehr ALl dıe Predigt Als A wissenschaftliche Diskussion erinnert.

Die wahre D5ignatur dieser mıt Randbemerkungen versehenen Die Sprache 1st durchsıchtig, drie gewählten Bılder nd Vergleiche
Druckschrift (nıcht Kodex) ın der Bibl att. UMMAN- 1st nıcht sınd volkstümlich. Auch iinden sıch vorzügliche Kapıtel, Zie

der sondern FAr s Hıer ware aßlı seinen Darlegungen SCHACH Le ROy, obwohl auch 16eT 1n
Mißverständnıiıs oder Nıchtbeachten des Ausgangspunktes (Kant-besser DSEWESCH, auf en Artikel On Dorez ın Melanges Scholastık.C (1892) 269 “ verweısen. D: N  ÖN NÜN  D

WDer Kodex
sche Philosophıe) vorliegt, un: das Kap. über dı

‚„„‚bald aut Kapıto bald auf Reuchlin““. Rosenberg.
hest riıchtig Capnionem. 106 Scholarıus (GGennadıus.

Man darft mır glauben, W C111]1 ich SaBC, dal, nachdem ıch »Böckenhofi, Ir Karl, ord Prot. anl der Unıv. Sifaßburg‚
nıcht hne eine gEWISSE Vorbereitung und mı1t großer Autmerk- Die Unauflöslichkeıit der Ehe. 'Glaube und /1ssen. 18]

München, Volksschrittenverlag, [908 (94 8°) M 0,50.«
sächlich vortrefflich schıen und In mır en lebhatten Wunsch
samkeıt dıe Untersuchung Höpfl gelesen haDe; s1e mMır LAat-

Der bekannte Straßburger Kanonist o1bt hıer zunächst eınen
erweckt, möchte sıch AR dıe Geschichte der Vulgata 1m kurzen Überblick ber dıe verschiedenen Phasen des welıge-
16 Jahrh. heranmachen, die er auf S V1 angedeutet, ich möchte schichtliıchen Kampfes der Aırche u dıe grundsätzliche Aner-
5 schüchtern versprochen hat kennung ıhrer beständigen Lehre Von der Unauflöslichkeit der

Rom Mr Car Ehe Als Hauptgegner der kırchlichen Anschauung werden Recht
und Sıtte der vorchristlichen Vöhlhker, die Verweltlichung der Ehe
und der moderne Abfall Christentum gekennzeıichnet. Den
alten un LECUECN kheretormern hält mt überzeugenden Worten

Bemerkung zZu der Rezension der Bearbeıtung der Bücher Christı Lehre und Gesetz, dıe Kırchenlehre ın iıhrer geschicht-
kEsdras und Nehem1as (Rev 1908, 622). lıchen und inneren Konsequenz, SOWI1E das Urteil der Vernuntt

Die (Osterzeıit des Jahres 59 I1. Chr. W ar ım Lebensjahre CENISCHECN. Besonders wıillkommen werden em Laien dıe Aus-
Christı. Die christliche Ara beginnt m1t einem Nulhahre, WwWI1e führungen über Ehevollzug nd Unauflöslichkeit, Taufe und UUn-

auflöslichkeit, Nichtigkeitserklärung, Lösung einer bräutlichen undjede andere alte Ara In em Nulhahre ıst das Ere1ign1s geschehen,
eiıner niıchtchristlichen kEhe se1IN. In dıieser Schrift finden in dernach welchem datıert wird. Das Nulhahr der christlıchen Ara

ıst das ietzte Jahr der vorchristlichen Ara, und In diesem Null- Tat weıte Laijenkreise un für diese ist s1e€ Ja vornehmlich
Jahre 1st Christus geboren ; ım 33 Jahre der christlıchen Ara bestimmt die erwünschte gründlıche Aufklärung über eıne
W ar Christus also ım Jahre. Reihe der wichtigsten eherechtlichen Fragen. LUx.

Bel den vorgeschlagenen Verbesserungen wäre wohl
Wenn . man den Vertasser des » W outers S Kg 55 N Commentarıus 1n Decrétummehr Begründung erwünscht. „Ne temere‘‘ de Sponsalibus et Matrimonis. Acceduntbıblıschen Buches, SOwelt e möglıch- ıst, ın deutscher Sprache

S practicl, Amstelodamı, van Langenhuysen, 1909 (65 Dreden läßt, dann weiıl der des Hebräischen unku
W 2aS und wıe jener gedacht hat pdige kKeser, ST 8°) M 0,80.« Klarheıt und Kürze, Gediegenheıit 1ın

T heorie und Praxıs siınd dıe hervorragenden Eigenschaften dieser
quurg. Dr Nete1er.y Broschüre, welche sıch zum  ‚Gebrauche als Handbuch vorzügliıch

eıgnet. Der Verf.; der {rüher .allerorts Missıonen abgehalten hat.
hat 1n Lichte seıiner reichen und vielseitigen Erfahrung den Stoft
behandelt, besonders in den UÜASus practict, welche en SchlüsselK1eineré itteılungen. geben 7431 Lösung eıner großen Anzahl anderer Fälle Das Werk
se1l dem hochw Klerus bestens anempfohlen, Jansen.>JAtzßerger, IRI E Lnı <REOL. in. München, Was ist der

Modernismus ? |Separatabdruck der Apolog. Rundschau]. »I-Iensä Dr Friedrich, Pf: arrér‚ ; Lourdes und seine
Kinsiedeln, Benziger, 1908 (40 08 8°) 0,60.« Der W under, ach eigener Anschauung. und authentischen Berichten
Autor ıll wı1ıe seın Vorwort Sagl nıcht eiıne tiefere Ww1ıssen- nebst eiınem Anhange über Paray-le-Monial. Auf! Pader-

born, Bonifacius-Druckerei, 1908 (450 5 3:34.0.C Dieseschafitliche Erörterung aller einschlägigen großen Yrobleme V 6OI

suchen;; er beabsichtigt nur, I’heologen wıe gebildete Laıen be- NMEUC Auflage des Buches (zuerst erschıenen 1876, dann 1879 und
kannt machen mıit dem Wesen nd dem ‚X  D aALlZ un: Sal un- 1889), nıcht mehr on em (inzwischen verstorbenen) VE be-
katholischen Charakter des Modern1ismus, S1E zugleich einzuführen OL, berücksichtigt dıe Veränderungen selt 1859 bıs heute ZAU
ın den Sinn und die Bedeutung der großartigen Encyclica Pascendi, wen1g. Die zeitgeschichtlichen Berichtı UuNgSenN und Zusätze sınd
f deren ZJENAUCM Studium ANZUFESCH und ıhnen dabe1ı ratend nıcht überall genügend. Den breıten underberichten 5 den
nd klärend behilflich SC1IN...  LA Diesen Zweck nat 1m allge- / O€r und Oer Jahren steht Z wenıg AUS neUESIET Zeit gegenüber.
melnen wohl erreıicht, nd darf das vorliegende Büchlein: W enıiger FäHe, sorgfältig für UL kritische Zeit : ausgewählt,
untier den kurzen, gemeinverständlichen Kommentaren als eıner mnıt SENAUESICK Quellen- nd Zeugen-Angabe (mit Bevorzugung
der besten empfohlen werden,. Für ıne nregung u zeıterem ärztlıcher Literatur) das muß Lanl für heute ordern. Die
Studium der Enzyklika ıst dıe Literaturangabe Z kNapp; warmherz1ige, auch sprachlich schöne Schilderung der persön-
hätten wenigstens noch die wichtigsten Werke französıscher nd ıchen Erlebnisse des Verfassers, WI1€ der geschichtlichen Ent-

wickelung Lourdes 1st der große und bleibende Vorzug desiıtalıenıischer Kommentatoren genannt werden mmussen.
Buches. Buchholz.
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»Strowski, Fortunat; Prof. l’unıversite de Bordeaux, begleıitet Man kann s ziemlich auf das inelste ntwort
aın Francois de Sales LAans, Bloud Gie:, 1908 364130 FT 35350.«C Der ert. hat bereıts unter dem Titel

erhalten, W CI inan dıe handlıchen Hefte nach den heutigen
Die Schriften seılen auf das NachdrücklichsteZuständen fragt

FTAancots Ae Sales, Introduction (1 ”’histoire Au sentıment V'C- empfohlen.LLQLEUX 0N France Ü Cn siecle CPafıs; Plon, 169 eıne
Studie ber dıe hıstorische Bedeutung des Franz VO Sales Autfsätze.

»Rösler, Aug Ri Fürs Priesterherz. Gesammelte
veröffentlicht. In vorliegendem Werke wıiıll C unl gemäß) em Aufl Münster W., Alphonsus-Buchhandl., 1908
Programme der Sammlung La Pensee chretienne seinNne lıterarısche y O) 8 Die Aufsätze, ın denen das SAanzZC

priesterliche Leben unter Berücksichtigung der Anforderungen derTätigkeıt, der besser DESAQT, seıine Ideen und Gedanken. kenn- Gegenwart Darstellung kommt, sınd selt 882 ıIn en einzel-zeıchnen, Oonne seiıne sonstige Wirksamkeit nd Bedeutung f Jahrgängen der „Korrespondenz‘“‘ des in Wiıen bestehendenbeurteılen. Hıstorische Nachrichten sınd 11ULT SOwelt eingeflochten,als 1E Verständnis des (3anzen notwendig der nützlıch Priester-Gebetsvereins ASSocıatio HeErsever antıde sacerdotalis CI+-

erscheinen. Beıde W erke erganzen sıch darum gegenselt1ig. Wer schıenen nd verdienten vollauf, In entsprechender UOrdnung
dıe kıgenart nd den besonderen Charakter des heiligen Bıschofs und UÜberarbeitung weilteren priesterlichen reıisen als eın Beıtrag

ZUrT priesterlichen ‘zeistes- nd Herzenserneuerung dargeboten ZAon enf kennen wıll, wırd 1n der (einen psychologıschen - Ana- werden. „Biılder. AUS dem Priesterleben“‘, „ DEs Priesters eistes-lyse VO Strowski as Notwendige inden D leben und Tugendstreben“, „Priesterliche Zeitbetrachtungen“‘,»Pesch, Heinrich, s Eın Wort 85 88! Frieden in der Zeu  e Tre1 Abteilungen bıeten reine Lehre und gesunde Ost nd
Gewerkschaftsfrage. Irier, Paulinus-Druckerei, 1908 (46 eısten ZUr Befestigung 1 rechten (3lauben un: andel gegenüber
Sl 55 ö  O, Den unerquicklichen Streit zwıschen en der talschen Kıchtung des Modernismus treffliche Dienste. 171e
christlichen Gewerkschaften nd en katholischen Vereinen der CQie, einfache, Jedem verständliche Sprache, dıe arı. eindring-Berlin- Irierer Kıchtung, der durch dıe bedauerlichen Vorgänge lıche Anwendung nd Mahnung erheben das Herz und treffen
auf em ınternatiıonalen Gewerkschaftskongre[) ın Zürıch (August das innerste Seelenleben. Gewidmet 1St das Buch dem Andenken
190; 11 angefacht und L1UFFr geeıgnet 1St, die gemeınsamen des März 19007 verstorbenen edien Breslauer Prälaten
katholıschen Interessen ZU schädigen, W I] nıcht SallZ ZU be- II Ferdinand Speil, 444 1896, 45 2seltigen, doch wenıgstens seıner herben und bıtteren Form Tim. I’7entkleiden, 1sSt der Zweck der ıT Mılde nd Mäßigung erschrıebenen Broschüre. Sie 1ST ıne Zusammenfassung der ın en »Pesch, J] ılmann Christliche Lebensphilosophie.
Laach.-Stimm. 1908 veröftentlichten Abhandlung : „Kıirchliche Gedanken über relıg1Ööse W ahrheiten. LO Aufl Freiburg 134
Autorı:tät un: wirtschaftliche UOrganisation“ nd der Kontroverse Herder, 1908 Z 608 2° VL 4490 geb. 4370

W eiß, Albert Marıa Pr.  9 Lebensweisheit der Taschemı1t em Herrn Abgeordneten Giesberts, dıe sıch daran anschloß, L IS ul Ebd 1908 (AVUINL, 504 2 3,00; geb 4,00und wırd sıcher das ihrige f Klärung des Verhältnisses gewerk-schaftlicher wirtschaftlicher‘ Bestrebungen Keligion, Kırche und und 5,00.« Obwaohl dıe Bü  TE  —  her nıcht mehr ZUu en SOSCN.
kırchlicher Autorität beitragen. Der Fortbestand der beıden Ver- „Neuheıten des arktes‘‘ zählen, 5  l verdıenen S1E er vollauf, als
bände 1St dl nıcht 1n Frage gestellt ; e1INe Verständigung nd Prediger der W ahfheit christlicher W eltanschauung nd Lebens-
eın frıedliches, allmählıich HM {tÖrderatives Verhältnis herbe1- weısheit Begleitbüchlein der gebildeten Männerwelt ZU sSe1IN. 1ef-
zuführen, ordert das Interesse der katholischen Sache und relıg1öser Greist, sıttlicher Ernst, aufrichtige Liebe durchwehen
Arbeiterschaft. w1ıe e1n übernatürlicher Lebenshauch beide Das Büchlein 11

Pesch stellt eine Apologetik nach en Grundgedanken der

Rituum.
»Hartmann, E  . Stadtdechant In W orbis, epertorium

UÜbersichtliche der
Ignatianischen Exerzitien dar, ın denen natürlıche nd übernatür-

Zusammenstellung wichtigsten lıche Lebensphilosophie In vollendetem kınklang mıteinander
Ritualvorschriften für die priıesterlichen Funktionen. R Aufl stehen.: DIie ın edier; herzgewinnender Sprache dargebotenenPaderborn, Schöningh, 1908 (WEVL. 856 8°) 11,60.« Aufsätze sınd Sahnz geeignet, das Gewissen schärften nd den
Ein Buch VOIN diesem Umfange,. das berelits IN j 58 E Aufl erscheıint Weg der: Wahrheit weisen. Das Buch VO P Weiß NL-
nd als siıcherer Ratgeber sıch ım Laute HEL IANre bewährt hat, hält nıcht lange Abhandlungen, sondern mehr ‚ Aphorısmen ın
bedartf ; keiner besonderen Empfehlung. Die Rubrizistik 1Sst 1Ur gedrungenem Lapidarstil, ın Vers und Prosa, und hat nıcht dıe
e1in eıl der Lıturgik, nd dıe bloße Kenntnis der VLOENS cConsuetudo Aufgabe sıch gestellt, ımmer Zzu belehren un: beweisen, SON-
macht noch lange nıcht dıe Wiıssenschaft der Liturgik AU>d, ber dern mıtunter ur eıgenen Nachdenken dANZUTFEHSCH, be
1e rubrizıstische Genauigkeit 1st 1Ne Vorbedingung der lıtur- ruhıigen, utigen. Voltaire Sagl eiınmal: ich liebe jedesgischen Schönheit:. Der S: oft VEITNOINMECNE Spruch . der Rıten- Genre, LUr nıcht das langweilige (Genre. Die frappanten nd
kongregation: „SECTVENLUT rubricae“ gılt nıcht 11! gegenüber CHNS- gelstreichen Gedanken, dıe Weeıil ber Gott, Mensch, Welt,herzigen Übereiterern Abwehr unnutzer Fragen, sondern Crsti Erlöser, -Christentum, Kırche, Haus und Famuıilıe, Erziehung,recht gegenüber den LAXIStEN, die sıch dıe notwendige Ge- öffentliches Leben, Kultur, Geschichte, LT’od, Ewigkeıt USW. VOIL-
naulgkeit 1n der Beobachtung der Rubriken venıg kümmern. tragt, sınd nıcht alleın gehaltsvoll, sondern auch anmutend und
In bezug. auf seinen Inhalt und dessen Formulierung 1st das Buch esselnd. Es gehört doch Zu en erfreulichen Zeichen: unserersıch wesentliıch gleich geblieben. Doch hat der Merausgeber dıe LE, daß Bücher w1ıe
Gelegenheit benutzt, um nach NCU erschıenenen Dekreten NOL- breitung tinden dıe vorliegenden immer. weitere Ver
wendige Berichtigungen und Anderungen anzubringen, 1n bezug

Verlöbnis »P Vercruysse’s Neue praktische Betrachtungenauf Meßstipendien. (S. 246f.),; un Eheschließung Aus em Franz  ;(D 563 (3 Krankenkommunion ( S33 Dıie HEUETEN ekrete auf alle Tage des Jahres für Ordensleute
7. August 1907 und Aprıl 1908 ber das vatıkanısche schen übersetzt 11 P W ılhelm Sander eu bearbeitet

Graduale, das en ofhiziellen Charakter ‚eines lıturgischen Buches Joh Bapt. Lohmann erb Aufl B
hat; nd die das Dekret ber dıe Votiv-Offizien Juli 1853 Vom Jan b1is Junı. I1 Vom Ar Julı D1S
erläuternde nNntwort der VOIN Juni 1908 sınd. och ST Dez Paderborn, Juntermann, 1908 (616 UL 624 T2°)

Zü8 6,00 geb M 8,50.« Der Steie Erfolg diıeser praktıschennıcht berücksichtigt (S 145) Die Liıteraturangaben sınd immer
och sehr mangelhaft (vgl. Rev. 1904;, A440), 1EeCUuU  e Werke V Ol Betrachtungen, en dıe erneutien Auflagen bezeugen, 1St durch
Kellner, Gihr, Schmid, Braun hätten herangezogen werden den Inhalt gerechtfertigt. Der Gegenstand der einzelnen Be-

trachtungen 1St em täglıchen Leben des UOrdensmannes nd derkönnen. Ordensfrau angepaßt und- bıetet zugleich jedem Christen reich-»Schwager, Friedrich, Die katholische Heidenmission liıchen Stoff Zu Nachdenken. Jeder 360UCN.- Auflage sınd hıe und
der Gegenwart im Zusammenhang m1t ihrer großen Vergangen- da einıge Gebete des seligen Petrus Canısıius beigefügt. Als
heıt, IL Die Mıission 1 m afrıkaniıischen Weltteil (S /9 „Festgabe ZUTI1LL fünfzigjährigen Jubiläum des theologıschen Kon-bis 220). LIL Die Orıentmission (S 200 3T3 Stevl, Mis- Vvikts der Gesellschaft Jesu 1n innsbruck““ bıetet ‚Ludwıgsiıonsdruckerei, 1908.« Die Fortsetzung des trüher angezeigten Lercher dem Titel Erhebungen des elistesUnternehm enNnSs 1st eine erfreulich schnelle Wenngleich das Gött Betrachtun unkte ber das Leben UNsers Herrn Jesuhistorische W erden der einzelnen Missionen nıcht außer acht B: Christi (Regensburg, 5SP Pustet, 1908. Bdch 2,4.0; geb.,lassen wird, uht doch der Hauptnachdruck der anzıehend A Sa 3:20) Diese Betrachtungspunkte, welche »95  en Herren Alumnen
schriebenen Darstellung auf einer Vorführung des heutigen Stan- des theologischen Konvıkts ıIn Innsbruck vorgelegt wurden,des 1e€ große Mühe, on allen beteiligten. Faktoren jeweils ihnen Stoft für dıe ‚tägliche Frühbetrachtung bieten‘‘,die besten Auskünfte Z erhalten; 1St den besten Erfolgen richten hauptsächlich ALl Kandıdaten des Priestertums. Alleın
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der Inhalt, der sıch mnıt dem Leben des Heilandes und, 1 dem Vogt, A Vıe de Luc le stylıte (Annal. Bolland. 1909, I
Bde., NT besonderen Andachten und Heilswahrheiten be

chäftigt, ist leicht Personen jeden Standes brauchbar. Albe, E:; La VvIie S les mıracles de ÄAmator (Ebd 57-90
Personalı:en. Dr Bernhard Poschmann hat sıch A 0} Hugger, Wiıe sınd dıe Briefe lexanders VO lex chrono-

logisch ordnen » (Iheol Quart.-Schr. 1909, Z y
habılıtiert.
Lyceum os1anum In Braunsberg als Privatdozent für Apologetik Adam, Notizen Echtheitsfrage der Augustin zugesprochenenSchrift „de unitate ecclesine“ (Ebd 8SO—115).

3teinDere: Das Christentum des Jahrh. 1m Spiegel der
Schriften des Salvıanus Massılia (Schlu(ß) (Theol,; Stud UnBuüucher und Z en Har 7} Krıit I909, 2y 163—205).

Biblische Theologıe. Adlbertz; Zur Gesch. der Jungarıanıschen Kirchengemeinschaft(Ebd 205 —2703
Wagner, l> 9 Hat ott gesprochen Eıine bıbl Unterredung D 1.0.015S;, ur Synode 0 S Sardıca (Ebd: 279-—296).:

Christen SE eıt Berlın, TIrowitzsch N Sohn, 1909 ADBeK OUVEAaN fragment de l’edit byzantın de Bersabee (Rev
(137 8°) 1,50 bıbl 89—106).

Que PEHNSET de E  a Bıble » DaL U1l STOUDC de pretres catholiques. Falk; EIS Die alteste eıt des Christentums Maınz AIl
Parıs, Nourry, 1908 (211 16°) I 2,5 Miıttelrhein 11 Anschlu(ß an dıe Funde DE St Alban (Kath

Giesebrecht, Pr Die Grundzüge der israelıtıschen Relig10ns- 1909, Wl
geschichte. Aufl | Aus Natur und Geisteswelt]. Le1ipzig, Mo0g, ohannes Vall Neerkassel und Se1n ”  Ur noenitens“
Teubner,; 90 (IV, 125 D M 1,2 (Revue internat. de 'Theaol. 1908 E 279-297 ; 501-5  1)

Jacob, Ba Die Abzählungen In den (Gesetzen der Bücher Levıtı- Bıhl, M., uO ALLLO capıtulum Generale ord F Mın Patavı)
CUS Numer/]. Frankfurt A M., Kauffmann, 1908 (35 priımum celebratum SIt (12276) (ArchöFranc: 0 4‘I6)83°). M A Baumgartner, B Eıne Quellenstudie VARKE FranziskuslegendeEberharter, Das Vertragsrecht 1MmM Mosaıschen (Gesetz (Kath. des Jacobus de Voragine (Ebd ET
1909, I Y  SI  —6 Golubovich, H. cta al Statuta Generalis Capıtuli Teru (Ir-

Aus den babyl. Bußgebeten OM den bıbl Psalmen (CLheol. dinıs Poenitentium Francıisci Bononiae celebra
Quart.-Schr. 1909, 1—20) (Ebd 63—71) t1 1259

KRıessler, Zu Dsqalm 110 (Ebd HA 1 15—119): Lemmens, r x lıbro Miraculorum eit VvisS1ıO0NUmM 11 Provincı
Hernisch‘ N5 Griechentum Ul. Judentum m letzten Jahrhundert Saxonae I1 300 CONsCr1pto (Ebd 4 Kra  P

VOI Christus. Ll Aufl ( Bibl Zeitfra CL 12] Bliemetzrieder, FE JI raktat des Minor1itenprov. on bngland,Münster, Aschendorff, 1908 (47 8°) M. 0,60 Nıkolaus de Falkenham ber das große abendländische Schisma
Tillmann, Fa Jesus, der Menschensohn. 5 ufl | Dass 1908, 4, 582—600; 1909,

11} Ebd 1908 8°) M 0,50. Buüuber, C Elenchus Kom. Pontificum Epistolarum, UULLC 1123
Sardı, » Figlıo dell!’ Uomo« (Rıv d®Sc Leol 1909, &s

[2— I
Archıvo Savıl Conventus M Conv. SX TAHT Ebd 19058, dn601-—616 ;: 1909, 108—122).

Wulff, L Für dıe Echtheit VONN Dekalog Vaterunser. Poullain, e Essal ur le des FrOutLES et chemins SULVIS
Parchim, Wehdemann, 1908 (V, 69 OT 8°) 1,2' pal Jeanne d’Arc, {raver‘  all les vılles, CON1MUNES D chätenux

Schw en; den Kreuzesworten Jesu (Theol: Stud Krit. depuls Auxerre, Orleans e Blois, aAavanız ei pendant les PDYE-
1909, 309 —3 11). mleres operations militaires preparatolres du sıegE de 4 OM

SSUtZ, Al Die Lehre der inspirıerten Offenbarungsorgane Christi relles. Urleans, (so0ut l C1e., 1908 (12 AVCC te 8°)
on der ‚„baldıgen"“ Wiıederkunft des Herrn (Monatsbl Jungnatz, J5 Vısıtationsberichte der 1Özese Breslau. rch
kath Rel.-Unterr. 1908, I 395 7400; I1909, I, I1—9) dıakonat Liegn1tz. A ı Veröffentl. A508 dem fürstbischöfl.

KruüÄstorfer. Die Erlaubnıs Jesu Al dıe ämonen (‚Theol. Diöz.-Arch. Z Breslau. IN Bd.| Breslau, Aderholz, 908Quart.-Schr. 1909, Z 65 —66). (Al, 422 Lex 8*) L5
COppFeteis, La doxologıe de 1a lettre 4AuUX Ephesiens (Rev Negwer, d Konrad W impina, f kathol. JI heologe Aaus der

Reformationszeit. Ebdbıbl 1909, 74—88 |Kirchengesch. Abh VII] 909Gausse; 7 L’Evolution de l’esperance messianıque dans le (ZAVUIL, 270 ß) M
Chrıstlaniısnıe primitıf.) Parıs,y “ Fischbacher, 1908 (250 8") Schlecht, Cl 1e Rechnungsbücher der Liebfrauenkirche Z

Marmorstein, A Talmud U Neues Test Bınkovcı, Selbstverl., Ingolstadt AUS en Jahren 9—1523 (Altbayerische Onats-
1908 (54 OT, 8° 2,50. schrift 1908 75 #63)Marx, AleXx., Untersuchungen zum Sıddur des Gaon Inrom. ermelı nk, Zu Luthers Gedanken

VO weltlicher bri
über Idealgexneillde11 und67  6. Februar.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1909. :Nr. 2  68  der Inhalt, der sich mit dem Leben des Heilandes und, in dem  Vogit;e A MVie ; de. S; ‚Luc- lesstylite «(Annal. : Bolland- 1009,.1,  >  Bde., mit besonderen Andachten  und Heilswahrheiten  be-  FE  z  schäftigt, ist leicht für Personen jeden Standes brauchbar.  Albé‚ E:; La yie ebales miracles de S, Amator (Ebd. p. 57-90).  Personalien.  Di. Bernhard Poschmann hat-sıch  am  Hugger, Wie sind die 3 Briefe Alexanders von Alex. chrono-  logisch zu ordnen? (Theol. Quart.-Schr. 1909, 2, S. 66—86).  habilitiert.  Lyceum Hosianum in Braunsberg als Privatdozent für Apologetik  Adam, Notizen zur Echtheitsfrage der Augustin zugesprochenen  Schrift „de unitate ecclesiae“ (Ebd. S. 86—115).  A MS  Sternberg, Das Christentum des V. Jahrh. im Spiegel der  Schriften des Salvianus v. Massilia (Schluß) (Theol. Stud. u.  Bucher uiid Zeitséhriftenséhaué S  £  Krit. 1909, 2, S. 163—205).  Biblische Theologie.  Albertz, Zur Gesch. der Jungarianischen Kirchengemeinschaft  (Ebd.. S.. 205 —279).  Wagner, H., Hat Gott gesprochen?  Eine bibl. Unterredung m.  Lo0ofs;, Zur Synode: v.' Sardica (Ebd. S; 279-—298):  Cbristen, ‚unserer Zeit.  Berlin, Trowitzsch &. Sohn,  D3  Abel, Nouveau fragment de l’edit byzantin, de Bersabee (Rev.  437 3, 80  M  1,80.  bibl. 1909, 1, p. 89—106).  Que penser de la Bible? par un groupe de pfetres‘ catholiques.  Falk, Fr., Die älteste Zeit des Christentums zu. Mainz u. am  Paris, Nourry, 1908 (211.p. 16°).  F 2SO:  Mittelrhein im Anschluß an ‚die Funde zu St. Alban (Kath.  Giesebrecht, Fr., Die Grundzüge der israelitischen Religions-  1000 1778 377570  geschichte.  Z Aufl:  [Aus Natur und Geisteswelt].  Leipzig,  Moog,  ‚, Johannes van Neerkassel und sein „amor poenitens“  "Teubner, : 1908 (IV, 128 S. 8°).  M  125  (Revue internat. de Theol: 1908 p.-14-37; 279-297; 501-531).  Jacob, B., Die Abzählungen in den Gesetzen der Bücher Leviti-  Bihl, M., Quo anno capitulum Generale ord. FF; Min. Patavii  cus _ u: Numeri,  Frankfurf aı Me . Kauflmann, 1908 (35 S«  primum  Celehratim ‚sit‘ (1276) (Archı Frane: 1909, T, p, 4:16):  81.60);  M  {520;  Baumgartner, E,, Eine Quellenstudie zur Franziskuslegende  Eberharter, Das Vertragsrecht im Mosaischen Gesetz (Kath.  des Jacobus.de Voragine (Ebd. p. 17—31).  1909, I, S. 57—69).  Golubovich, H,, Acta et Statuta Generalis Capituli Tertuüi Or-  —, Aus_ den babyl. Bußgebeten u. den bibl. Psalmen (Theol.  dinis Poenitentium D, Francisci Bononiae celebra  Quart.-Schr. 1909, S. / 1—20).  (Bbd, 'p. 63=71).  ia 1289  Rı esslem s Zu: Psalm 110 (Bbd: 25 S. 145 110):  Lemmens, L., Ex libro Miraculorum 'et visionum in Provincia  Heinisch, P., Griechentum u. Judentum im letzten Jahrhundert  Saxoniae c. 1300 conscripto (Ebd. p. 72—78).  vor Christus.  I  u  2  Aufl.  [Bibl. Zeitfragen.  FEl  Bliemetzrieder, Fr., Traktat .des Minoritenprov. von England,  Münster, Aschendorff, 1908 (47. S. 8°).  M. 0,60  Nikolaus de Falkenham über das große abendländische Schisma  Tillmann, F., Jesus, der Menschensohn.  X 020 AUd.  [Dass.  (Ebd. 1908, 4, p. 582—600; 1909, I  Hza  Ebd: 1908 (3 Sı 8%%  M. 0,50.  Euber, - 6C “Elenchus“ Rom:  Pontificum Epistolarum, quae in  Sardıi, M, Il »Figlio’del /VUomo«: (Rıv.a d“ Sc: Teok x9009; 1,  12—19).  Archivo Savii Conventus O. M. Conv. extant (Ebd. 1908, 4,  p 6016716 ; 1909; 1, p. 108—122):  Wulff, L., Für die Echtheit vom Dekalog u. vom Vaterunser,  Poullain, H., Essai sur le parcours des routes et chemins suivis  Parchim, H. Wehdemann, 1908 (V, 69 S. gr. 8°). M. 1,20.  par Jeanne d’Arc, traversant les villes, communes et chäteaux  Schwen, Zu den Kreuzesworten Jesu (Theol.' Stud. u. Krit.  depuis Auxerre, Orleans et Blois, avant et pendant les pre-  1900, 2, S. 309—311).  mieres operations militaires preparatoires du siege de Tou-  Seitz, A., Die Lehre der inspirierten Offenbarungsorgane Christi  relles. Orleans, A. Gout et Cie., 1908 (12 p. avec carte 8°).  von der „baldigen‘“ Wiederkunft des Herrn (Monatsbl. f. d.  Jungnitz, J., Visitationsberichte der Diözese Breslau.  Archi-  kath, "Rel.-Unterr. 1908, 12, S. 395—400; 1909, I, S. 1—9)-  diakonat Liegnitz.  Ta  [Veröffentl. aus dem fürstbischöfl.  Frühstorfer, Die Erlaubnis-Jesuw ‘an die :Dämonen: (Theol.  Diöz.-Arch.  zu Breslau.  IV. Bd.].  Breslau, Aderholz, 1908  Quart.-Schr. 1909, 2, S. 65—66).  Sl 422 S Dex 8 MS  Coppieters, La doxologie de la lettre aux Ephesiens (Rev.  Negwer, J., Konrad Wimpina, e. kathol. Theologe aus der  Reformationszeit.  Ebd.  bibl. 1909, 1, p. 74—88).  [Kirchengesch. Abh. VII].  1909  Causse, A.,.L’Evolution .de. l’esperance messianique‘ dans.le  (XVIIL, 270.S. 89).  M  .  christianisme . primitif.) ; Paris,  Fischbacher, 1908 (250: p.8°):  Schlecht, Cl., Die, Rechnungsbücher der ‚Liebfrauenkirche zu  Marmorstein, A., Talmud u. Neues Test. Binkovci, Selbstverl.,  Ingolstadt aus den Jahren 1519—1523 (Altbayerische Monats-  1908 - (54!S. g1r08°): . M.£2,50.  schrift. 1908 ‚S: 75—83).  Marx, Alex., Untersuchungen zum Siddur des Gaon R. Amrom.  Hermelink, Zu. Luthers Gedanken  ' von weltlicher Obri:  _ über Idealgexneillden und  „ I Die handschriftl. Überlieferg.  [Aus: „Jahrb. d. jüdisch-  gkeit (Z. f. Kirchengesch. 1908, 4, S. 479  literar. Gesellsch.‘“].  Berlin, Poppelauer,  1908 (28 u 38085,  —490).  - 8°) M - 2  Clemen, Eine vergessene Veröffentlichung Luthers (Theol. Stud.  Brugger, Hans, Die deutschen. Siedelungen in Palästina.  Ihre  u. Krit. 1909 S. 298—309).  Vorgeschichte, Gründg. u. Entwicklg. ‚Bern, Kı4Jı Wyß,. 1908  Teste, P., Le Cardinal de Granvelle (avec docume  i1fs 4inédits).  (104.5. Lex, 8°).  Mi. 3:  Paris,. Charpentier, 1908 (14 p. 8°%.  Etude doctrinale d’  Paquier, J., Le Jansenisme,  vapre‘:s ies sour-  Historische. Theologie.  ces. Lecons donnees ä l’Institut catholique de Paris, novembre  Reinach, S,, Orpheus. Histoire generale des religions. P’aris‚  1907—janvier 1908. Paris, - Bloudiet: Cie 1900 (529.p. 16%.  s  Scheglmann, A. M., Geschichte der Säkularisation im _rechts-  A. Picard, 1909 (44 p. 18°  ÖE  IL  rheinischen Bayern,  JIIL. Die Säkul. in den 1803 definitiv  Heusst,. K,  ompendium der  Kirchengeschichte.  Hälfte.  bayerisch gewesenen od. gewordenen Gebieten.  AA  Re-  ı, Abtlg. Hohes Mittelalter.  Spätes Mittelalter.  Reformation.  Gegenreformation,  gensburg, . J. Habbel, 1908 (VIII, 820 S. gr: 8°).:1M. 8.  180  Tübingen, Mohr, 1908_ (S. 193448 gr.  D»eutétii‚ 1LéHr'llauc’:h “ der Kirchénf;eschichte. Bonn, Marcus &  Systematische Theologie.  °  Weber, 1909 (XVI, 800.S. gr. 8°). M. 20.  Tröltsch, Rückblick auf ein halbes Jahrh. der theolog. Wissen-  Fevre,. J. Histoire ‚generale de ‚l’Eglise.  Termmee. L1 44.  schaft (Z.f.. w Theol.: 1908, 2, S. 97—135)-  Paris;. Savaete, 1907 (756.p. 8°).  Girgensohn, K.; Seele  und. Leib.  [Bibl. Zeit- u. Streitfragen  Batiffol, P., L’eglise naissante. et le catholicisme.  26 €d.  IV, 10]. -Gr. Lichterfelde, Runge, 1908 (38S.).‘ M. 0,50.  Parıs, V. Lecoffre, / 1909 (XIV, 503 p: 120 Fn 4  Buonaiuti, Luciano Martire, la sua dottrina e la sua scuola  Avicenna, Das Buch ‚der Genesung der Seele.  IL  Serie:  Eine philosoph.  Enzyklopädie:  Die Philosophie.  IIL.. Gruppe,  (Riv. d. Sc.,Teol. 1908;, 44 P. 830-—8375 412 Pl 9090239  XIl TI Die Metaphysik, enth. die Metaphysik, Theologie,  rnst, Zeit u. Heimat des „Liber de rebaptismate“ (Theol.  Kosmologie und Ethik. Übers. u  erläutert. v. M. Horten,  Quart.-Séc„h; 1909;: I; S, 20—65).  i  (Deutsche Ausg..7. Lfg.). Leipzig, Haupt, 1909 (S..737-799  r.18°). - Muı2. — XL TL..[z. Bd.} e vollständig M. 26).  %D Bür diex Bücher- und Zeitschriftenschau wirkt mit Herr  La Perriere;, J. de, Dieu et. Science,  B  LL  Kaplan Schuler-Berlin.  Paris, Vitte,  5900 UE XID . 344 PE 623730 p 1600Die handschriftl. Überlieferg. |Aus: „ Jahrb. jüdısch- gkeit (£ Kirchengesch. 19068, 4, 479ıterar. Gesellsch.“‘]. Berlın; Poppelauer, 1908 (28 &: 38 —1490)

ST X Cliemen; Eıne VErISESSCNEC Veröffentlichung Luthers (Iheol Stud.
Brugger, Hans, Die deutschen Siedelungen In Palästina. Ihre Ul Krıit. 1909 200 —  9  09Vorgeschichte, Gründg. Entwickle. Bern, Kaol Wyß, 1908 Leste,; s Le Cardinal de Granvelle (avec documeB A(104 Lex 65 M Parıis, Charpentier, 1908 (14 8°)

Etude doctrinalePaqurer; E Le Jansenisme. apres les SQOUT-Historische Theologıe. NT Lecons donnees I’Institut catholi1que de Parıs, novembre
Reinach, D UOrpheus. Histoire generale des rel1g10ns. Paris, 1907—J]anvier 1908. Paris, Bloud ei Cie., 1909 (529 rScheglmann, M, Geschichte der Säkularısation im rechts-Picard, 1909 (44 18°

IL rheinıschen Bayern, 11L Die Säkul. ın en 1803 definitivHeussi1i, K., ompendium der Kırchengeschichte. Hältte. bayerısch SEWESECNCH od gewordenen Gebieten. I1 Re-Abtlg. Hohes Mıttelalter. Spätes Miıttelalter. Reformation.
Gegenreformatıon. gensburg, Habbel, 1908 820 ©Yw ]

89) Tübingen, Mohr, 1908. S 193—448 SL,

Deutsch, | fléhrbuch er Kirchengeschichte. Bonn, Marcus N Systematische Theologıe.
Weber, 1909 800 8°) Tröltsch; Rückblick autf 1ın halbes Jahrh. der theolog. Wissen-BEIe: Histoire generale de l’Eglise. Terminee. schaft Z W . Iheol 1908, 27 S, 97—135Paris, Savaete, 1907 VAS } Girgensohn, Gr Seele nd Leib | Bıbl Zeit- StreitfragenBatıffol, L7 lise naıssante ei le catholicısme. ed I 10] Gr Lichterfelde, Runge, 1908 (38 S} M 0,50.Parıs, Leco LC, 1909 (XIV, 503 L23)Buonaluti, Luciano Martire, Ia dottrina la SU. scuola AÄAvıcenna, Das Buch der Genesung der Seele

IL Serie.
Kine phılosoph.Enzyklopädie. Die Philosophie. H Gruppe,(Riv Sc eol 1908, ED 830—837 ; I 909—923) Lil l DITS Metaphysik, . enth. dıe Metaphysik, T’heologie,LOSL, elt U Heimat des ‚„Liber de rebaptısmate“‘ (T’heol. Kosmologie und Ethik. Übers erläutert orten,.Qu‚art.-Scyhä. 1909, 20—65) (Deutsche Ausg. Lifig.). Leipzig, Haupt, 1909 (S 737-79984 \ |I Bd. | vollständig M

Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wirkt nıt Herr 157 Perrere: de, Dieunu et Science. (
Kaplan h Berlin. Paris, Vitte,

1909 (}} D XIL, 344 P-+ 3 2 313 I6(I)
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Mene&6Z;, Une trıple dıistinction theolog1que Observations 111 1112 n 111 HA Katholizismus, landesherrliches Kırchenregıiment
SUul le rapport de In fo1 relig1euse Ia SCIENCE, I ’histoire und moderner Staat (Kath 1909, 1 69
eit Ia philosophıe Parıs Fischbache: 1909 (30 8°) Hennecke () Die Freiheılt Bekenntniszwang 11 de1 ham-

Pfenn]:gsdorf Aann de1 Mensch heute dıe Re 121011 Vortıburgischen Landeskırche Hamburg, Boysen, 1909
entbehren ” (Bew Glaub 1906 433—438) (22 8°) M 0,40

Beßmer Die KRehgion das >O Unterbewußtsein (Laach.- Fınk Irrpfade Gotteswege Bılder AUS dem Jugendleben des
Stimmen 1909, 60 7:50) Bl Augustinus nach Bekenntnissen Breslaäu, Aderholz,

Bourdeau ÜEr Pragmatisme et Moderniıisme Parıs, Alcan 1908 (D 89 8U) M Os/'5
1909 (VII 2 16°) F 2,50 Furrer Menschheıtsfragen. Kın etzter Gru(ß ALl SC1IH6G Freunde.,>

Dehove Essal CrI1UqUEC S U1 le realısme thomıiste COMIDAIEC Zürich, Zürcher N Furrer, 1909 196 SL, 3°) 33
idealisme kantıen Lille (G1ard 190 (Al 2  5 83°) Al ON, B Vıe de Ja bıenheureuse Marguerite--Marıe, d’apres

Grützmache!1n R Studien /AUUN systematischen Theologie les INAanuUusSCr1{Ss zl les documents O1192  AUX arıs Beauchesne
Kıgenart Probleme der POSIUIN C1) Theologie Le1pz1g, eit Cie 1900 (All, 520 16”)
Deichert 1909 (1 132 8°) 2.60 Hansen! Joh Jak., Lebensbilder hervorragender Katholiken des

Paulsen Fr Was dünket euch 111 Christo well Sohn 1ST er ; Jahrh. ach Quellen bearb hrsg. 6, ABg Paderborn,
Bonifacıus-Druckereı(Chrisı] Welt 1908 y 2 S 288—1203) L909 344 M 3,50

M1SS10NS-Rauschen, %, Zu Wıelands Meßopferbegrifi (Kath 1909, ia arneck ; Johs; DDie Lebenskräfte des kEvangelıums
erfahrUunNSeCN innerhalb des aNıM1ST. Heıdentums Aufl

Sıebeck, ber Freiheit und Zurechnung (Z Phıiılos. b Berlin, W arneck, 1908 (AV, 543 Ol 63
phılos. Kritik 1908 165 — 187). BEeSNIE; M.; Les Catacombes de Rome. Parıs, Leroux 19009

Manno R ul Verteidigung de1 Möglichkeit des reıen Wiıl- (296 AAESC. planches 18°)
lens {I11 13—234) Marucchı La basılıca papale de|l C1IM1TLero dı Priscıilla rT1trovata

Burck Die Lehre (Gewıissen nach dem 19 Antonınus (Kath ed 111 SIrU1La della Commissione dı Archeologıa
1G09, W ma O VEa (Nuovo Bulletino d Arch ( hrıst 1908 P an WG

Quelques reflexions de phılosophıe er de morale De Ia 4S (Isservazıon1ı pıttura bıblica del C1MM1ıiero dı Y”re-
de Ia VIEC Gr du bonheur. uımper de Kerangal 90
(1I8 p

IO (Ebd 13 I —143)
AdUWHILET; D: Ideal moderne. Roma Esplorazıoni nelle catacombe (Ebd 143 —1937La Question O ale La Question Casp ' Untersuchungen ZUu 111 Kırchengesane 111 Altertumsocıale. d Question religieuse (L-  d Parıs Hachette PE (Schludß) (Z Kirchengesch 1908 4, 441—479)GIE“ 1908 (VIII 355 6° F 3,5 0 Smend Verständigung der Konfessionen auf kırchenmusika-

Praktische Theoloz1e lıschem Gebiet Bemerkungen ZU Ihibauts „„Reıinheıt der
Mıgnot Lettres 5 U1 les etudes ecclesiast1ques Parıs („abald | onkunst“‘ 111 ‚A7 Gestalt (Monatsschrift Gottesdienst

&i C1e kırch! Kunst 1908 I1—10)1908 (AVII 5325 16°) I homas Kempis Vier Büche1 Nachfolge Chrıistı AusG 1 ıbmann Die Fucharistie als Gegenstand des priesterlichen der lat Urschriuft 111Studiums (Kath 1909, 1—17) Anhang notwendıgsten Gebete
Hunzingeı Diıie Not und Arbeıt de1 Kırche nd kırchlichen kathol Christen München Pteifter 1908 456

I’heologie 1111 Geistesringen der Gegenwart Kırch! Stahlst 6°) cveb 1 bıs M 2,50
909, Yra A Ärs ACT @ Blätter A unst Mıt begleit Worten Jos Bern-

hart Se1 Gleichnıisse des Herrn Kempten, Kösel 1909Petri:; Zur gegenwartıgen kırchlichen Lage 42)
La Roche, Biologische Psychologıe nd ıhr Finfluß auf Seel- (20 Jaf 111 V Text 326 cm)

Theologie (Ebd 43—59 Die Bücher der Bibel Hrseo Rahlwes Zeichnungen
Boıs, Hs La Valeur de l’experience religieuse. Paris, Nourry, Lihen. Bd Überlieferung (Jesetz Das Fünfbuch

1908 (223 16°) Mose das Buch Josua nach der Übersetzg. Reus:
Ber]1E  9 FrA Ta De congregation1ıbus Marıanıis documento P{ legis. Braunschweilg, W estermann, 1909 S53 Lex 85). Geb

2,40.(sräZ; Styria, 1909 VE 215 8°) 8

Neuerscheinungen
Uus dem Verlage V.OI) riedrich Pustet 111 Regensburg,

durch jede Buchhandlung A beziehen Andachten
Arndt PI 65 1L Di Heilige Schrift des en und Neuen es

mentes Armenseelen- Herz Jesu- Rosenkranz-
8hal austührlichen Anmerkungen erläutert

Aus de1 Vulgata Rücksichtnahme auf en Grundtext übersetzt
(Katholisce he Laienbibel mıf Andachten ZUl Verehrung des aller-

heil Altarssakramentes des H] GeistesHu deutschem eX Bände 80 M 111 Leinwandbänden
Bolssieu, A (S {} Betrachtungen für alle JTage des Kırchenjahres der Multter (sottes (ıiımmerw Hılfe

über das heilige Evangelium Jesu Christi Neu herausgevgeben Lourdes Rat P der
ufl heben Heiligen bıetet Gebetbücher 111Zorell (S J-)

E Z
Bände M 11} Leinwand- reicher Auswahl der erlagbiänden Laumann 111 Dülmen (durchDiessel, P S5s R.), Das größte Denkmal der göttlıchen 1e

Predigten und Betrachtungen ber das hochheilige Sakrament des Altares., ılle Buchhandlungen nd einschlägıgen
BPände Aufl 80 8,40, 111 Halblederbänden M I 1,50. Geschäfte ZUuU besorgen)

Ausführl] Verzeichnisse Zu Diensten
Der Rettungsanker er s ünder. Fasten- und 1116 Karfreitags-

predigt Aufl 80 1,40, 11} Leinwandband 2,
&Ö M 111 Leinwand-Na  el, FE Ireu Z11 Kıirche!

band M
Fastenpredigten L

1,60. Kongregationen(Sämtlich M1 oberhirtlicher Druckgenehmigung).
de waal, IIr Müttervereineeeburg, FT., Die Fugger und A Der AA Dep

ihre eit. Eın Bılderzyklus. 1N- tember Erzählung der Be-
verkürzte Ausgabe des Originals LASCTUuNg nd EroberUNS Roms 111 en

Aufl 80 4'‚S°’ 111 Lein- 1870 Aufl 80 C 111
wandband 3 /O Leinwandband M Z, SO finden vorzügliıche vielt eingeführte

ereıns (sebet- uüecher 111 Ver-
rospe „Fastenliteratur“‘ kostenlos lage A | E OE DEn> 111 Dülmen

Man verlange Verzeichnis
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Herdersche Verlagshandlung reiburg 1m Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen mA beziehen.Durch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen. Neue Erscheinungen.

Beissel, \{ Geschichte der Verehrung I1 i A f ] A Mıt Z7Wwel Anhängen: .  Heerschau und
Studienpläne. 12 (AIV 292) Geb. ın LLEeINW. Q  50Marıas in Deutschland während des Mittelalters. |)as beliebte Büchleın, AUS dem Leben geboren, ist 211

kın beıtrag - Religionswissenschaft nd Kunstgeschichte.
Mıt 202 bbildungen. 24R 80 (XI L: 678) Führer durchs SAUZC ıkademische Leben, der sıch alle

geb 1n Leinw. NO
wiıichtigen Fragen des Leibes nd der Seele m Studentenleben
kümmert und dazu dıe Sprache des Studenten spricht.

1J)as uch bıetet dıe ausführlıiche, auf dıe besten Holl. ID K, Rektor des erzbischöfl. Gymnasialkonvıkts ZUuU
Quellenwerke gestutzte Geschichte der Marıenverehrung in

Kastatt, Sturm un Steuer Kın CrNSICS Waort berDeutschland. |Dem Kunstkenner, dem Hıstoriker, em Predi-
eınen heikeln Punkt ALl dıie studıerende Jugend. Zweite,>  AAA nd dem Katecheten bıetet eine reiche Fülle

Stoffes AUSs dem oroßen Schatze, welchen Homuiletik nd Kı verbesserte AutTage. D 84 300) ÖO geb
turg1k, dıe (Geschichte der Kırche und der Kunst, Poesıe, ın Leinw. 2,4'
Legenden nd Volksgebräuche UNSCTET Vorfahren enthalten. Holl, der 1n einem em Jünglingsgeschmack ZUSAgEN-

den LTone reden versteht, bıetet dem jJungen anne FÜr
en Kampf Mıt en Leidenschaften treftliche Waften, zeigt(reradaus, 137 Kompaß für den deutschen ihm, nı1t dessen Barke dıe ogen spielen, w 1e C das StCeHEer

tudenten Kın Wegwelıser durchs akademiısche Leben ühren muß, „damıt das schwache Schifflein dıeses Fleisches
Mıt einem Geleitsbrief VOIN Köhler. VACIIGN W Ka nıcht, VO11 ST11PM@€ verschlagen, en rechten We  o verliere‘‘
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In meınem Verlage 1St sgeben erschienen: Verlag Ner Aschendorüschen Unster

In CTIH Verla_ge 1st erschienen:Florıle 1U MM patrıstıcum Augustin, 1E A, Vom Ölberg
Ag essit vertıit 4dnotavit (rerardus bayschen. SC VL Monumenta

V1
ach Kalvarıa. KXoRet. Fasten-

eucharistica et liturgica vetustissima. (17© ö0 Pa vortrage. Wa 96 8°) I1253
ATT VL 2,00 geb ın Leinenband

Dieser un stärkste Band des Flor. patrıst. bringt folgende Texte m ıt |ate1l- Rezensionen über dıe Fastenvorträge :
nıscher Übersetzung und Anmerkungen: Zeugnisse der H1 Schrift : Didache I 3DT Augustın bezeichnet se1ıne
Justins Apologıe dıe Grabschriften des Aberkıos und Pektori0s ; eine (sottes- Fastenvorträge als ‚‚exeget1sche“, ohl
dienstordnung nach Dıdasc., 8l den neuaufgefundenen Meßkanon des derapıon ; dıe

ÜL deshalb, weiıl Bılder em Her-
mystagogıischen Katechesen Gyrills (S 20395 Ambros1ius de myster1s und PS -

Ambrosius de sacrament1s ( 74—130); dıe Lıturgie der Constit. 111 E On D SaANSC des Leıdens Christı, und ZW Alr PesS.
und eIwa Einzelstellen. selnde und anschaultche., auf (srund

der bıblıschen Berichte zeichnet Un! dabeı
Bonn. etier Hanstein, Verlagsbuchhandlung. auf phantastısche Zutaten verzıichtet. Er

hält S1ED fern VOI) Al em Gesuchten,
bleıbt natürlıch und sCchlicht D  .—
Anwendungen uf dre sieben Haupt-Fastenpredigten. l \ sünden schlıeßen SLCH recht passend
der Darstellung ArlÄcht Seligkeiten ESUS 1T1STUS Üpfergang des Von Gethsemani TIheol Revue 1908 No Sp I59

oder Sohnes ((Oottes „Diese Vorträge S1Ind LFOLZ iıhresJesu hristi hIs olgatha ehrten Inhalts doch recht verständlıch v  50moderne Welt die (Kreuzweg) (14 0r  g6) halten un darum höchst nützlıch und
btYauchBatıtDröder Dröder Hofmann V . Fuhr

LE:I2 1,50. I5O 1,60 ö4 S 1,2 12 Schles. Pastoralblatt 1908 No
‚„Die Gläubigen bringen solchen Aus-

Durchgehends führungen großes Herzensinteresse CNIgSCHCN,Die öftere Me Buße Über die Fachpresse weıl sS1e uf psychologische Entwicklungn Kommunion in Pass1ons der Handlung eingehen und die Indıvı-
1mMm Anschluß 8! dıe

etzten inge sehr gelobt!
dualıtät der behandelten Personen scharft

Sonntagsevangelien ildern des Menschen Kırchl. approbiert!
der heı1il Yastenzeılt. Zum eıl erkennen 4SSECeN., Arr Bearbeıtung

Adolf Chwala Kolberg Grundkötter mehrere der gleichen 1Ihemata können diese
SO  N HL 60 P 76 650 Pf Auflagen! VOörtrage nutzbrıingend zugründe

LEB werden; auch als FEastenlektüre
werden sS1ıe befriedigen.erke der unde Der eidende Die eizten orte

des sterhbenden Lar Beil. Augsb. Postz. 1908 No 18}

weNUgtUUNg und unne eiland Die Vorträge haben iıhre Aufgabe,
T10SErSs ‚Motive WI1E Quietive. AI der hl Schrift

Kolberg Bellen Dominikus möglıchst plastısch [0)8! selbst hervortreten
104 “ 1,2

.Bellen lassen‘, recht gul gelöst und 1' A a  d72 DE 145 1,50 12 en darum uch nıcht vertfe@hien,
den Hörer DZW. den Leser ELber obıge steht eın ausführliches

Verzeichnis SO Ww1e e1nNn solches ber UNSCIC Fastenliteratur greiien und Zu heilsamen W illens-
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